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b arc an. Wie von gut unterrichteter Seite ver⸗ 
dune, zat die polniſche Regierung am Dienstag im Zus 
ate mit den Zollverhandlungen, die am Montag in 

lg begonnen haben, der deutſchen Seite beſtimmte 
e den unterbreitet, in denen vor allen Dingen auf jol- 
N polniſche Wünſche hingewieſen wird: Abſchluß 
Nur, Zollfriedens, Aufhebung der Kampf⸗ 
ute und Einführung von autonomen Zoll: 

N 151 Die näheren Einzelheiten ſollen den mündlichen 
Alungen überlaſſen bleiben. 


7 0 r * 1 2 
duſammenbruch einer polniſchen 
Verdächtigung 
N. * Tod des polniſchen Lehrers Lang in Konitz. 
n. Der „Iluſtrowann Kurier Codzien⸗ 
n ant die Nachricht aus Konitz, daß in Allenſtein der pol: 
dei, Allehrer Lang von Hitler⸗Leuten ermordet wor: 
n Der Ermordete ſei Organiſator des Minderheitenſchul⸗ 
2 1 8 Allenſteinſchen geweſen. Das Blatt fordert die pol⸗ 
en auf, die Angelegenheit vor den Völkerbund 
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on zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, haben die poli⸗ 
Mate rmittelungen folgendes ergeben: Der ſeit April 1931 
Wait kei im Kreiſe Ortelsburg an der dortigen polniſchen 
Ray, tot ä Sihule tätig geweſene Schullehrer Lang iſt in feinem 
5 bengulgebunden morden. Der Staatsanwalt hat die Leiche 
. ner ärztlicher Unterſuchung zur Beerdigung freigege⸗ 

di Ser, N 
ten eines gewaltſamen Todes wurden 
u en To geſtellt. Lang lag in den letzten Tagen vor 
f Bert, 5 mit heftigen Bruſtſchmerzen und Atembeſchwerden 
de Todesurſache war vermutlich Lungenſchwind⸗ 
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Polen wünjcht Jollfrieden 

4 Warſchauer Vorſchläge an Deutſchland — Aufhebung der Kampfzölle — Abſchluß eines Zollfriedens 
Regelung durch mündliche Verhandlungen 


ſucht. Lang war Angeſtellter des polniſchen Schulvereins für 
die Minderheitenſchule in Piaſutten, aber mit der Organiſation 
des polniſchen Menderheitenſchulweſens in Oſtpreußen hatte er 
nichts zu tun. Schlägereien hat es in der in Frage 
lommenden Zeit in Piaſutten nicht gegeben. 


8 we * — 8 na 
Wird Sir Drummond 
engliſcher Botichafter in Paris? 
Sir Eric Drummond. 
Wie aus franzöſiſcher Quelle verlautet, ſoll der engliſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris, Lord Tyrell, demnächst ſeinen Poſten ver⸗ 
laſſen. Als ſein Nachfolger wird der jetzige Generalſekretär 
des Völkerbundes, Sir Eric Drummond, genannt. 


krauerkundgebung für Briand 


. Die Beiſetzung erfolgt zunächſt in Paris 


t ne Präſidenten beider Häuſor die Trauerreden 
Nen 8 Kammerpräſident Buiſſon erklärte u. a., der 
| 50 aer d das Parlament durch Briands Tad erleide, ſei un 
! Und habe während der Nachkriegsjahre nicht nur 
ſondern der ganzen Welt gehört. Sein Name 

en nationalen Gegenſätzen geſtanden und ſei für alle 
edenswerk 2 Hoffnung geweſen. Buiſſon erinnerte an das 
der l. Briands und an ſeine Worte, die er gelegentlich 
9 gten Kammerſitzungen ausgeſprochen hatte, als man 


daa dis Rz ; 
I. Mitte, In Kammer und Senat hielten am Dienstag 


di eig 


5 


de, Briand geſtorben 

ty, 1 dentwürdigſten Momente im Leben Briands, die 
Sen in Locarno mit dem deutſchen Auhenminiiter Dr. 
1 un und dem engliſchen Außenminiſter Chamberlain. 


ihm bitterſte Vorwürfe wegen ſeiner Politik machte. Damals 
rief Briand mit erhobener Stimme aus: „Muß man denn ſter⸗ 
ben, um zu beweiſen, daß man ehrlich iſt?“ Im Anſchluß an 
den Nachruf Vuiſſons ergriff Miniſterpräſident Tardieu noch 
einmal kurz das Wort und erklärte, daß Briand auf innen⸗ und 
außenpolitiſchem Gebiet als Mitglied oder Chef der Regierung 
niemals ſein Vertrauen auf die guten Auswirkungen verloren 
habe, die aus einer offenen und ehrlichen Ausſprache und frei⸗ 
willig getroffenen Abkommen hervorgingen. Senatspräſident 
Lebrun widmete Briand einen langen Nachruf, dem ſich der 
ſtellvertretende Miniſterpräſident, Juſtizminiſter Paul Reynaud, 
im Namen der Regierung anſchloß. 
* 


Paris. Das Programm der Beiſetzungsfeierlichkeiten für 
Briand iſt nunmehr endgültig feſtgeſetzt worden. Die Ein⸗ 
ſargung erfolgte bereits am Dienstag abend. Am Donnerstag 
vormittag wird der Sarg im Beiſein ſämtlicher Mitglieder 
der Regierung in das Außenminiſterium überführt, wo der 
Tote im Uhrenſaal aufgebahrt wird. Am Donnerstag und 
Freitag hat das Publikum Zutritt. Am Sonnabend mittag 
wird der Erzbiſchof von Paris den Verſtorbenen einſegnen. 
Dann wird der Sarg vor dem Außenminiſterium Aufſtellung 
finden, Vom Außenministerium bis zum Kammergebäude wer⸗ 
den Tribünen errichtet. Am 14 Uhr wird Miniſterpräſident 
Tardieu dem Verſtorbenen einen Nachruf widmen, worauf die 
Truppen am Sarg vorbeimarſchieren. Die ſterblichen Ueber 
reſte Briands 
hof beigeſetzt. 
ſtatt. 
Aufklärung der antifaſchiſtiſchen 5 

Bombenattentate in Amerika 

Chikago. Im Zuſammenhang mit den Bombenanſchlä⸗ 
en, die Ende des vorigen Jahres gegen Faſchiſten in 
Amerika verübt wurden, verhaftete die Kriminalpolizei den 
Anarchiſten Bori. Man fand bei ihm zwei Kiſten mit 
Sprengſtoffen ſowie zahlreiche Schriftſtücke terroriſtiſchen In⸗ 
halts. Bori werden zahlreiche Bombenanſchläge zur Laſt 


Die Ueberführung nach Cocherel findet ſpäter 


gelegt. 


werden dann vorläufig auf einem Pariſer Fried⸗ 
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|  „Banmeifter des Friedens“ 


Ein gütiges Schickſal hat den großen franzöſiſchen 
Staatsmann Ariſtide Briand vor einer Enttäuſchung ſeiner 
politiſchen Laufbahn bewahrt. Er ſtarb zur rechten Zeit, 
um nicht von den Tardieu und Laval korrigiert zu werden, 
die ſich mit Stolz als Schüler Briands bezeichnen und vor⸗ 
geben, ſeine „Friedenspolitik“ fortzuſetzen, während ſie in 
Wirklichkeit den Spuren der Poincaree und Clemenceau 
folgen, in jenem unerſchütterlichen Haß, der nur eines in 
der franzöſiſchen Politik als Ziel ſieht, den Wiederaufſtieg 
Deutſchlands zu verhindern. Die deutſchen Blätter, die den 
eben verſtorbenen Briand ehren, vermögen nur eines nicht 
zu begreifen, daß Ariſtide Briand nicht alles gehalten hat, 
was er verſprach, überſehen aber, daß dieſer wirkliche Bau⸗ 
meiſter des Friedens ſchon während des Krieges ein Ziel 
verfolgte, die Vernichtung Deutſchlands zu vermeiden. Sein 
Miniſterkollege Ribot hintertrieb eine Konferenz in der 
Schweiz, die mit Briand ſtattfinden ſollte, um der Entſchei⸗ 
dung auf dem Schlachtfeld zu entgehen. And ſeit Friedens⸗ 
ſchluß, wenn man die „Friedensverträge“ als ſolchen be⸗ 
zeichnen kann, war er beſtrebt, eine deutſch⸗franzöſiſche Ver⸗ 
ſtändigung zuſtande zu bringen. Angefeindet von vielen 
ſeiner Freunde und nicht zuletzt durch die franzöſiſchen Na⸗ 
tionaliſten, ging er einen Dornenweg, der immer und immer 
in der Ferne den Verſuch, den Frieden zu erhalten, ſah! 
Dieſer Weg iſt ihm von den deutſchen Gegenſpielern nicht 
leicht gemacht worden. 


Ariſtide Briand iſt aus der ſozialiſtiſchen Bewegung 
hervorgegangen. Nach einem perſönlichen Malheur in 
Nantes, wo der Sohn eines Gaſtwirts den Rechtsanwalts⸗ 
beruf ausübte, kam er nach Paris, das ihm den Boden für 
ſeine radikale Einſtellung ſchuf. Ein ausgezeichneter Redner 
und Journaliſt, wirkte er mit Feuereifer für die unter⸗ 
drückte Klaſſe, die ihn aus Nantes 1902 in die franzöſiſche 
Kammer entſandt hat, wo er 1906 zum erſten Male Miniſter 
und bald darauf auch gegen die eigenen Klaſſengenoſſen 
einen Streik niederwerjend, eintreten mußte. Briands 
Wege ſchieden ſich von der ſozialiſtiſchen Bewegung, deren 
Parteiſekretär und Organiſator er im Hauptberuf war, Aber 
Sozialiſt iſt er auch dann geblieben, als er aus der Partei 
ſchied und bis zum Tode Jaures, verband Briand mit 
letzterem die beſte Freundſchaft, genau jo wie er ein ver? 
trauter Freund Leon Blums und Grumbachs war, ſo daß 
die franzöſiſchen Sozialiſten beſchloſſen, ihm in ſeinem Wahl⸗ 
kreis keinen Gegenkandidaten gegenüberzuſtellen. Briand 
blieb ſeiner radikalen und pazifiſtiſchen Politik treu, ihm 
iſt es zu verdanken, wenn die Trennung zwiſchen Kirche und 
Staat in Frankreich gelang, die Abſchaffung der Todesſtrafe 
konnte er indeſſen nicht mehr durchſetzen. Wenn er vom 
Sozialismus abtrat, ſo geſchah dies unter dem Druck der 
Partei, die ihn ablehnte, als er 1909 als Miniſterpräſident 
und Innenminiſter den Eiſenbahnſtreik blutig unterdrücken 
ließ, den Staat hier höher ſtellte, als die Forderungen 
ſeiner ehemaligen Klaſſengenoſſen. Er hat nicht enttäuſcht, 
denn nicht weniger als 31 Kabinette hat er gebildet und 
geleitet, war mindeſtens 36 Male Miniſter in verſchiedenen 
Reſſorts geweſen. Aber täuſchen wir uns darüber nicht, 
in den letzten Monaten lebte zwar Briand noch, ſeine Poli⸗ 
tik war bereits im Leerlauf begriffen. 


Niemand wird dieſem großen Staatsmann ehrliches 
Wollen beſtreiten können. Er hat die deutſch⸗franzöſiſche 
Verſtändigung bereits bei der Konferenz in Genua ange⸗ 
ſponnen, wurde aber in dieſen Handlungen durch Poincaree 
unterbrochen, er hat es durchgeſetzt, daß ſpäter der Locarno⸗ 
pakt Wirklichkeit wurde, dem ſpäter wieder die Rheinland⸗ 
räumung folgte und ſchließlich unterſchrieb der gleiche 
Briand den Kelloggpakt, der ſich dann als eine Enttäuſchung 
im chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt herausſtellte und das Ver⸗ 
ſagen des Völkerbundes, gerade in dieſem Konflikt, mag 
dazu beigetragen haben, daß das Herzleiden immer größere 
Fortſchritte machte. Eigentlich war er ſeit ſeiner Nieder⸗ 
lage bei der Staatspräfidentenwahl nicht mehr auf der 
Höhe ſeiner politiſchen Leiſtungen, ſchon ſein Londoner und 
Berliner Aufenthalt konnte darüber nicht täuſchen, daß ſich 
allmählich ein Verfall der Kräfte dieſes brillanten Redners 
und Poſeurs vollziehen. Aber er gab ſeine letzten Kräfte 
hin, bevor er endgültig die politiſche Bühne verließ, doch 
in der Hoffnung, nochmals in den Wahlkampf gegen die 
Reaktion zu gehen. Wir ſagen, ein gütiges Schickſal hat 
ihm die letzte Enttäuſchung erſpart, denn die franzöſiſche 


Reaktion war mit allen Mitteln bereit, 
Wahlkreis eine Niederlage zu bereiten. 
Mit ſeltenem Seherblick hat Briand weit eher, als its 
gend ein Stagtsmann, das Kernproblem der Kriſenurſachen 
erfaßt, er wußte weit eher, als es jemand begreifen wollte, 
daß es ohne den Aufſtieg Deutichlands, keinen 1 en 
geben kann und daß eine Renifion der Friedensverträge kom⸗ 
men muß, wenn er auch nie zugab, daß das Werk von Ver⸗ 
ailles einer Aenderung bedarf. Er glaubte an eine andere 
eee die durch die Sicherung der Vorherr⸗ 


ihm in ſeinem 


aft Frankreichs, Deutſchland, in einer paneuropfiſchen 
Union, jede Entwicklungsmöglichteit gewähren wollte. Die⸗ 
jer Paneuropaidee widmete er ſein ganzes Sein, ſie ſcheiterte 
nicht zuletzt durch einen deutſchen Eingriff, die ſogenannte 
öſterreichiſch⸗deutſche Zollunion, die Briand eine große Ent⸗ 
täuſchung bereitete und auch ſeine Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land eine merkliche Abkühlung erfahren ließ. Heute, mau 
kann es ruhig hervorheben, wird ſich nicht ſobald ein Staats⸗ 
mann finden, der die Fäden eines Briands aufnimmt, um 
Deutſchland jenen Aufſtieg zu ſichern, welchen es braucht, 
um ſich wieder Geltung unter den Nationen zu verſchaffen. 
Die deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung hat eine Unter⸗ 
n ee e denn das, was Briand konnte, darf ſich 
kein zweiter Staatsmann erlauben, jelbjt dann nicht, wenn 
die kommenden Kammerwahlen die Sozialiſten in eine Koa⸗ 
litionsregierung bringen. Mit Briands Tod erleiden gerade 
die Verſtändigungspolitiker eine Unterbre hungspauſe, deren 
Dauer niemand vorausſehen kann. 

Ein Europäer als Polititer und Staatsmann, iſt ge⸗ 
ſchteden, die Welt ehrt und trauert um ihn, und ſelbſt ſeine 
Gegner müſſen anerkennen, daß er ein politiſcher Charakter 
war, der zeitweilig ſogar dem ganzen Völkerbund den Reiz 
ſeiner Perſönlichkeit und ſeiner Redekunſt aufgedrückt hat. 
Jone deutſchen Nationaliſten, die da glauben, auch jetzt noch 
nachrufen zu müſſen, daß Briand ſeine Verſprechungen nicht 
gehalten habe, vergeſſen nur die Kleinigkeit, daß Briand 
nicht deutſche, ſondern Irengößliiie Politik gemacht hat, aber 
daß er dieſe franzöſiſche Politik in europäiſches Format prä⸗ 
gen wollte und dabei Deutſchland mit, im Rahmen dieſer Po⸗ 
litit, Geltung verſchafft hätte. Nicht durch feine Schuld ha⸗ 
ben ſich die Beziehungen abgekühlt, Curtius verſtand es 
nicht, Streſemanns Erbe forzuſetzen, und Brüning vermag es 
nicht, weil ihn die nationaliſtiſche Meute daran hindert Aber 
der Name Briands wird aufs engſte mit der deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Verſtändigung verbunden ſein, die im anzen Oſten 
Suropas ſopiel Staub aufwirbelte. Er wird in Ser Geſchichte 
als „der Mann von Locarno“ eingeſchrieben fein. der Bat: 
meiſter des Friedens, wird ihm als Ehrentitel verbleiben. 
War er uns Sozialiſten auch parteimäßig fern, wir können 
uns freuen, daß er aus ſeiner Vergangenheit, als ſozialiſti⸗ 
ſches Erbe bis zum letzten Atemzuge, die Menſchheit und den 
Frieden höher ſtellte, als nationalen Haß, der heute in der 
Politik den ag gibt. Ein Europäer iſt dahingegan⸗ 
gen, Aufgabe der Arbeiterklaſſe aber muß es fein, ſein poli⸗ 
tiſches Erbe, die deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung und dar⸗ 
über hinaus, den ewigen Frieden, zu verwirklichen. Il. 


50 Londoner Poliziſten 
ſtürmen verbarrikadierte Wohnung 
London. In einem Mietshaus im Londoner Stadttahl 

Peckhom wurde am Dienstag ein heftiger Kampf zwiſchen Urs 
beitsloſen und Poliziſten ausgefochten, bei dem ein 


Poliziſt und mehrere Arbeitsloſe verletzt auf der Strecke bie 


ben. Eine im vierten Stockwerk gelegene Wohnung war von 
ihrem Beſitzer, der einer polizeilichen Anordnung zuwider ge⸗ 
handelt hatte, verbarrikadiert worden und alle Verſuche der 
Polizei einzudringen, waren bis dahin vergeblich geweſen. Am 
Dienstag rückten nun 50 mit Aexten und Hämmern ausge⸗ 
rülſtete Poliziſten an, um ſich gewaltſam Einlaß zu verſchafſen. 
Am Eingang ſahen ſie ſich einer großen Anzahl von Arbeits⸗ 
loſen gegenüber, die mit der Polizei ein Handgemenge begann, 
an dem bald alle Bewohner des Miethauſes teilnahmen. Die 
Polizei wurde mit Holzſcheiten, Bierflaſchen und Gemüſereſten 
beworfen. Erſt als die Feuerwehr mit einer großen Spritze in 
die Schlacht eingriff und ein verstärktes Poliſeikommando an: 
rückte, konnten die Arbeitsloſen überwältigt werden. 


Soetfies letzte 


9 von Berihold Frucht 


„Sie ſelbſt ſoll auch dem Trunke gehuldigt und Goethes 
Sohn zum Trinken verleitet haben“, fügte Amelie hinzu. 

„Das Trinken und Tanzen waren der Frau Geheimbde Rat 
liebſte Beſchäftigungen“, lächelte Bertha verächtlich, 

„Dafür hat ſie von Goethe nicht eine Silbe geleſen. Seine 
Geiſteswelt blieb ihr völlig verſchloſſen. Und ihre Bildung glich 
dem Schwelzer Käſe. Sie beſtand wie dieſer aus lauter Lütken 
und Löchern“, beſtätigte Frau von Levetzow unter großem Ge⸗ 
lächter Amelies und Verthas, während Ulrite weiter in ernſtem 
Schweigen vetharrte. 

Dann fuhr die Mutter fort: „Ich habe unlänget den Brief⸗ 
wechſel Goethes mit ſeiner Frau geleſen. Ihre Briefe leſen ſich 
wie die Briefe einer Küchenfee an ihren Schatz. Da ſpricht fie 
immerfort von Redouten und geiſtloſen Unterhaltungen mit 
leichtfertigen Schauſpielern und Studenten und mißhandelt die 
arme deutſche Sprache in einer unerhörten Weiſe. Sie ſetzt ſich 
über alle Regeln der Rechtſchreibung und Grammatik hinweg.“ 

Zum Bücherſchrank tretend, nahm Frau von Levetzow ein 
Buch heraus und ſagte: „Da iſt ja Goethes Briefwechſel mit 
ſeiner Freu. Ihr müßt ihn einmal leſen, Kinder. Ich will 
euch indeſſen einige kraſſe Beiſpiele von der Unbildung der 
Frau Geheimbde Rat vorleſen.“ 

Die Verleſung der Briefe löſten bei Amelie und Vertha 
unbändige Heiterkeit aus. \ 

Frau von Levetzow legte das Buch aus der Hand und tief 
geringſchätzig aus: „Das war die Lebensgefährtin, die beſſere 
Hälfte des großen Geethe! — An mir aber“, To ſetzte ſie ſelbſt⸗ 
bewußt und ſtolz hinzu, „wird der Geheimbde Rat eine paſſende 
Frau finden. Eine Lebens- und Seelengefährtin.“ 

„Biſt du, Mutter deſſen ſicher, daß dich Goethe heiraten 
wird?“ wagte jetzt Ulrike ſchüchtern und mit zitternder Stimme 
zu fragen. 

„Diesmal wird Goethe, das iſt meine innerſte Ueberzeugung, 
Ernſt machen und meine Hoffnung in Erfüllung gehen laſſen“, 
antwortete die Mutter zuverſichtlich und fügte ſchnell hinzu: „Ich 
hoffe überhaupt, daß das Jahr achtzehnhundettdreiundzwanzigz 


falls am Dienstag angenommen worden iſt, 


beitet der Abrilſtungs 


5 4 | | M : 
Neues Ultimatum an China 
Sapan fordert fofortige Surücziehung, dineicer Erupben — Tſclanglalſcher wird Dberbefehlab@ 

Veſorgniſſe in Waſhington f 


London. Der japaniſche Oberbefehlshaber 
hat die Abſendung eines neuen Ultimatum an die 
e Behörden angeordnet, in dem die ſofortige 
Zurückziehung der ag ne Truppen um weitere 
16 Kilometer, alſo auf eine Entfernung von insgeſamt 45 
Kilometer von Schanghai gefordert wird, Coll 
ten die Chineſen dieſem Verlangen nicht nachkommen, Io 
wirden die japaniſchen Truppen von neuem die nes . 
leligteiten eröffnen. Wie verlautet, fürchten die 
Japaner, daß die neuen hineflden ale an die etwa 
30 000 Mann betragen ſollen, die 20⸗Kilometer⸗Zone durch⸗ 
brechen könnten. 


Beſorgniſſe in Waſhington 

Washington. In amtlichen Kreiſen gewinnt die Anſicht 
Boden, daß Japan verſuchen will, die Säuberung s⸗ 
aktion rund um Schanghai unbekümmert um die 
anderen Mächte und den Völkerbund durch zu⸗ 
führen. Die japaniſche Entſchuldigung, daß die in Schang⸗ 
hai eingetroffenen Verſtärkungen während der Waffenſtill⸗ 
ſtandsverhandlun en bereits unterwegs waren und deshalb 
nicht 1 85 aufgehalten werden konnten, wird als unglaub⸗ 
würdig bezeichnet, weil die Reiſedauer drei Tage beträgt 


und die Truppen durch Funkſpruch zurückgerufen werden 


BER 
konnten. Man vermutet, daß Japan durch die Bare 
feiner Front einen neuen Vorſloß am Nangtie o en 3 
will, um möglicherweiſe weitere Häſen zu Deich y 
Hofſuung auf eine wirkſame und ſchnelle Entſchel 1 1 
Vollerbündes ſchwindet nach der letzten Rede des e 
Außenminiſters immer mehr. 


Tſchiangkaiſchek zum oberbeſehls hol 25 
| 3 ernannt Bi 

Moskau. Die Telegraphen⸗Agentur der 40 
union meldet aus Schanghai, daß Marſchall T 75 
katſchet zum Vorſitzenden des oberſten Krieg! 
Verteidigungs kaltes und gleichzeitig zum g 
ſümtlicher chineſiſchen Arme e⸗, Marine und 
ſtreitträfte ernannt worden iſt. 


* 
400 Millionen Schaden in Schanghe, 
Schaughai. Die chineſiſchen Behörden ſchätzen den 10 
ſchaden, der bei den Kämpfen in Schanghai entstanden Yen 11 
annähernd 400 Millionen RM. 700 000 Einwohner * 
Flucht aus den Kampfgebieten und damit zur Aufgabe 
Beſchäftigung gezwungen worden. 


a 


N 


Allgemeine Abrüſtung als Grundlage 


Einigung über die Verhandlungen der Abrüſtungskonſerenz 


Genf. Der Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz hat am 
Dienstag die am Montag vom Präſtdium ausgearbeitete 
Tagesordnung angenommen, nach ber der Grundſetz 
der allgemeinen Abrüſtung entſprechend dem deutſchen 
Antrag an erſter Stelle zur Verhandlung kommen wird. 

Die Frage der Gleichberechtigung und der Abrüſtung 

entſprechend den beſiegten Staaten, in den Friedens⸗ 

verträgen aufgelegten Methoden ſtehen als Punkt 5 auf 
der Tagesordnung. 

Der Ausſchuß beſchloß ferner, daß alle grundſätzlichen Fragen 
des Abrüſtungsproblems zunächſt im Hauptausſchuß durchberaten 
merden ſellen. Die techniſchen Fragen dagegen ſollen im allze⸗ 
meinen unverzüglich ohne Ausſprache im Hauptausſchuß den 
techniſchen Ausſchüſſen überwieſen werden. 

Die Tagesordnung des politiſchen Ausſchuſſes, die gleich⸗ 
enthält keinerlei 
Fragen von grundſätzlicher Bedeutung, da die großen Fragen der 
Abrüſtung im Hauptausſchuß zur Verhandlung gelangen. 

Auf Antrag des Präſidenten der Völkerbundsverſammlung 
wulde beſchloſſen, daß zunächſt die Arbeit der außerordentlichen 
Vollverſammlung nach Möglichkeit abgeſchloſſen und die Arbei⸗ 


ten der Ausſchüſſe vorläufig etwas in den Hintergrund treten 


Sollen, da nach allgemeiner Auffaſſung die Regelung des japa⸗ 
niſch⸗chineſiſchen Konflikts W 3 Mr a jr 
Der Hauptgrund für die Verſchiebung der ſachlichen Ax⸗ 
b en: auf Wie nächſte Woche dürfte 
jedoch darin liegen, daß der franzöſiſche Miniſterpräſident Tar⸗ 
dieu wegen der Beiſetzungsfeierlichkeiten für Briand erſt Anfang 
nächſter Woche wieder in Genf eintreffen wird. 


Italiens Standpunkt zu Frankreichs 
Donauplänen 


Berlin. Aus der Antwort der italieniſchen Regierung auf 
die franzöſiſche Denlſchrift über den geplanten Donaubund 
unterſtreichen die Berliner Abendblätter in Berichten aus Rom, 
daß Italien, „jelbft wenn die italieniſche Regierung die Ein⸗ 
ladung der franzöſiſchen annimmt, doch die Frage aufwerfen 
muß, ob es nicht zweckmäßig ſei, daß ein Gedankenaustauſch dar⸗ 
über nicht allein zwiſchen den Bevollmächtigten der fünf betei⸗ 
ligten Donauſtgaten jtattjindet, ſondern auch zugleich mit den 


für uns ein Glücksjahr werden wird, denn es endigt mit der 
Glüdszahl Drei. Und die Summe jeiner Ziffern Ein, Acht, 
Zwei, Drei ergibt die Zahl Vierzehn, alſo zweimal die Glücks⸗ 
zahl Sieben. Das Jahr achtzehnhundertdreiundzwanzig wird, 
ho hoffe ich, für uns ein doppelt glückliches Jahr werden. Ich 
werde Frau Geheimbde Rat Goethe werden und Ulrike wird 
den Grafen Knobelsdorff heiraten.“ 

„Das werde ich nicht, Mutter“, fiel Ulrike der Mutter ins 
Wort und rief Lopfihüttelnd aus: „Nein, Mutter! Seit ich 
Goethe lenne, kann mir kein Mann mehr gefallen. Graf Kno⸗ 
bels dorff erſt recht nicht, Mutter.“ 

„Der Graf liebt dich, Ulla!“ beteuerte die Mutter. 
Amelie meinte: „Der Graf iſt doch ein ſchöner Mann.“ 

„Schön wie ein Pfau. Aber auch eitel und dumm wie 
dieſer“, warf Ulrike ein. g 

„Dagegen muß ich proteſtieren“, ereiferte ſich Amelie und 
erklärte: „Ich halte den Grafen für einen reizenden, klugen 
Menſchen.“ 

„Dann nimm ihn dir, Amelie! Ich ſchenke ihn dir, Aber 
ich will lieber ledig bleiben, als Gräfin Knobelsdorff werden!“ 
gab Ulrike gereizt zur Antwort. 1 

Die Mutter verſuchte Ulrike zu beſchwichtigen und redete 
zärtlich auf ſie ein: „Der Graf liebt dich doch ſehr, Ulla! Und 
er iſt ein netter, entzückender Menſch. Denke nicht gering vom 
Grafen! Nimm ihn! Ich rate dir gut, Ulla!“ 

„Um Gottes willen, Mutter!“ wehrte Ulrike ab. „Ich habe 
mir meine Meinung über den Grafen gebildet. Und von dieſer 
Berne bringt mich nichts ab, da kannft du reden, was du 
willſt.“ . 

„Gewiß iſt der Graf kein Goethe. Aber man darf nicht jeden 
Mann mit dieſem Unvergleichlichen in eine Parallele bringen 
wollen“, redete die Mutter auf Ulrike ein. „Man darf ſeine 
Ideale nicht allzu hech hinauſſchrauben, ſie nicht in ſchwindel⸗ 
erregender Höhe ſuchen. Man darf nicht noch den Sternen grei⸗ 
ſen. Sonſt verliert man den feſten Halt hier auf Erden und 
Es kann nicht jeder ein Goethe 


— —— —H 


Und 


bleibt in der Luft ſchweben. 
fein. Einen zweiten Geethe gibt es nicht und wird es nicht 
geben. Groß als Menſch und als Dichter.“ 

„Und als Naturforscher“, fügte Amelie hinzu, die Goethe in 
den Vorjahren mit ſeiner Vorliebe zu den Steinen und Pflan⸗ 
en angeſteckt und zu jeiner gelehrigen Schülerin gemacht hatte. 

„Grethe wird ſeine Freude haben, wie gut ich mich in der 
Welt der Steine und Pflanzen auskenne“, exklärte Amelie. 


| 


014% 
Vertretern Frankreichs, Deutſchlands en 
und Italiens“. Italien gehe dabei von dem 5 it 
aus, daß eine Intervention der Mächte die endgültige e 
ſchaftliche Sanierung des Donaubeckens herbeiführen * u 

In Berliner politiſchen Kreiſen hat der darin Saal 12 
druck gebrachte Standpunkt Italiens gegenüber den fta 
Donauplänen durchaus befriedigt. 


Der Wahlaufruf des Reichsbannerß, 

Berlin. Der Bundesvorſtand des Reichspeer { 
ſchwarz⸗rot⸗gold erläßt folgenden Aufruf: Kan di 
den! Der Weg der deutſchen Republik wird u a 
Wahl des Reichspräſidenten am kommenden Son? g 
Jahre hinaus beſtimmt. Ihr wißt, worum es ge wel 
wißt, daß an dieſem Tage der Faſchismus geſchlagen fre 
muß. Ihr wißt, da es ſich um Sicherung von Volks 
und Volksrecht handelt. Ihr wißt, wir kämpfen, war 
wollen, daß die Verheißungen der Verfaſſung von uns 


zur Wirklichkeit werden. Die große Schlacht muß 
erſten Sieg bringen. Alle Kräfte einſetzen an den 
der Republik, marſchieren, marſchieren, die Tromme 
ſchonen. In jedes Dorf und ins letzte Haus mu 
Parole getragen werden: Schlagt Hitler, we 
Hindenburg!“ 


Ein ſchwediſcher Wirtſchaftsführet 
ermordet „gi 
Stockholm. Eine der bekannteſten Berjönlichteiten : 
dens, der Direktor der Arbeitgebervereinigung, Hjalmat - ! 
Sydow, wurde in jeiner Wohnung ermordet aufgefu⸗ 5 
ihm ſind auch ſeine beiden Dienerinnen ermordet worden 
ſchaurige Entdeckung machte ſeine unverheiratete Tod, A 
bei ihrem Vater wohnt, als jie von einigen Beſorgungen. pe 
lehrte. Am Abend hat der Sohn des Ermordeten, der 4 dal 
der Rechte Fredrik von Sydow, ſeine Ehefrau und i 
ſſelbſt erſchoſſen. Die Tat geſchah, als der junge ne a 
erfahren hatte, daß ein Kriminalbeamter auf ihn warte 2 10 
deutet darauf hin, daß der br des ermordeten von 2° nis‘ 


Tot, und zwar wahrſcheinlich in einem Anfall ge! 
Umnachtung begangen hat. 


„Darüber wird ſich der Geheimbde Rat beſonders fr 5 
beteuerte Frau von Levetzow. . ir 

„Für Pflanzen, namentlich aber für Steine ſehlt M zul 
Verſtändnis.“ Mit dieſen Worten unterbrach Ulrike 6 de 
ſchweigen und meinte lächelnd: „Ich habe mehr Geſchma Gel 
tafelförmigen Kriſtalliſationen aus Schokolade, die mit 7 
immer liebenswürdig zu verehren pflegte.“ ag 

Die Mutter gewahrte nachdenklich das verträumte “ 
Ulrikes. 


6 
auen! 


Drittes Kapitel. 
Nur wer die Sehnſucht tent. „ il 
An einem herrlichen Junimorgen des Jahres 162 ae 
ſich der wiedergeneſene Dichter in ſeinem in lachenden 
glanz, in ſtürmiſchen Knoſpendrang und in leuchtender 
pracht prangenden Garten hinter dem Goethehaus am 
plan. Got 
In der Mitte des ſchöngepflegten Hausgartens Tab, 
an ſeinem ſchattigen, von Flieder⸗, Herlitzen⸗ und Birke 
umfäumten Lieblingsplätzchen. 1 
Der ſtattliche alte Herr, in einem gelben Hauen, 
Nanking, ein weißes Halstuch um den Nacken geſchlun 
in Gedanken verſunken vor dem Gartentiſch. \ 
Welch ein edelgeformter Kopf, mit braunem Laar. 
in das ſich kaum einige Silberfäden eingeſchlichen hatten! 
Welch eine hoheitsvolle Stirn! Welch ein geiſtig 85 ö 
Antlitz, aus dem zwei Feueraugen gebieteriſch und ach en 1 
in die Welt blickten! Welch ein beredter Mund, auch W 
ſchuleg! e 
Zwei pausbackige Knäblein und ein kleines, reizend r 
chen tellten lärment und johlend in den Alleen des 
herum und ſuchten die bunten, flinten Falter zu erhaschen. 4 
Doch Goethe blieb in Gedanken versunken. 4 f 
Der große Kinderfreund, der namentlich ſeine beide ve 
Kinder, das fünfjährige Walterchen und das dreifährid 
chen abgöttiich liebte, ſchentte der übermütigen Ki 
ſeinen beiden Enkellindern und ihrer Spielgeführtin, ben 
jährigen Ida Melos leine Beachtung, denn feine Gdanke 5 
mit anderen Dingen boſchäftigt. h 70% 
Sir ſchweiften in die Ferne. Ueber Verge und at 
Weit bis ins Böhmerland. Bis an die heilträftigen 
Marienbads. 6 
(Jortſetzung folgt.) 
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Merstag, den 10 märz 1932 


dolniſch- Schiefe 
iniſch⸗Schleſien 
Ein Vortrag an die Arbeitsloſen 
° Sanacja hat beſchloſſen auch die Arbeitsloſen jür 
in ewinnen und fie in ihre Federacja einzuziehen, die 
N el „Zwionſek Zwionskom“ bezeichnet. Den Anz 
der E lie in Bojen machen, weil dort noch die Meinung 
i wäh d iſt, daß die Sanacja eine „Fortſchrittspartei“ 
die rend die Endecja, die Reaktion darſtellt. Daher hat 
det Sanacja einen Agitator in Warſchau beſtellt, 
tion unter den Arbeitsloſen leiten ſollte. Aus 
dt U hat man nach Poſen einen verkrachten Studenten 
bbw er zwar bei jeder Prüfung glünzend durchgefallen 
ohl er ſich wegen Mangel an Protektion nicht be⸗ 
N de inte, Als Agitator für die Arbeitsloſen war er 
Üeirc; 9 und ſeine „Wiſſenſchaft“ reichte auch hin um alle 
80 fen der Sanacja zuführen zu können. 
dann ö zam der verkrachte Student S. nach Poſen und be⸗ 
dente eine politiſche Laufbahn. Er hat zwar lichte Mo⸗ 
nit ſeilehabt. verſtand aber nicht ſie anzuwenden und hat 
am . Kenntniſſen Schiffbruch gelitten. Die erſte Zu⸗ 
und da unft mit den Arbeitsloſen hat er in Srodka gehabt 
deff 10 war die erſte und zugleich die letzte Zuſammenkunft, 
* tien dem was er dort erlebt hat, dürfte genügen, daß 
Et a 5 mehr zu den Arbeitsloſen hingehen wird. 
amm 80 Arbeitsloſe, lauter Sanacjaſympathiker waren 
90 . um die Rede des jungen Warſchauer „Doktors“ 
be 


* der ſeine Weisheiten und ſeine Ratſchläge zum 
geben ſollte. Der Jüngling iſt in der vorgeſchrie⸗ 


wih eit gekommen und dann ſtieg er auf die Redner⸗ 
halten um zu reden, d. h. ſeine politiſche Jungfernxede zu 


Aus endi ewiß hat er ſich vorhin alles aufgeſchrieben und 
Ales derch gelernt, als er aber die Arbeiter ſah, hat er 
Gtampfhaeden. Nun ſollte er reden und wußte nicht was. 
ott Daft dachte er nach ob nicht etwa ihm der liebe 

8 ins Gedächtnis bringt, aber der liebe Gott hat 

an anderes zu tun, als daß er ſich mit einem Sa: 
die king befaſſen ſollte. Die ganze Zeit ſchwebten 
i heu, bevorſtehenden Oſterfeiertage vor. Warum, das weiß 
F ohe B. noch nicht. Gewiß haben die Oſterſeiertage eine 
en Bedeutung für einen jeden Menſchen, für die Arbeits: 
dagen detürlich auch, weil ſie wiſſen, daß an dieſen Feier⸗ 
den t Oſterſchinken gegeſſen wird, wenn auch nicht von 


A deere Mit einem dummen Lächeln fing daher 
en oktor“ an und jagte, daß er zu den Arbeftsloſen 
Adel aber er weiß nicht was, die Arbeitsloſen wiſſen 
bei * am beſten was ſie brauchen. Dann flog ihm ein 

Gedanke in den Kopf und ſofort lam er auf die 


nie Ich war auch arbeitslos — ſagte er — nein ich 
0 icht arbeitslos, denn ich habe das Geld ausgegeben 


m 
Be 


Wberjubelt und mußte faſten. Daher weiß ich wie der 
f 18 h wehe tut. 
Werten. Das brachte den Herrn „Dokter“ in Stim⸗ 
Naund er legte los. Ihr ſeid dumm — jagte er — daß 
9 zur Sanacja hält. Sch mich an. ich habe genau 
wie ihr, aber ich habe ſchon eine Stellung, weil ich 
Sanacja bin. Ich weiß ganz gut, daß ich gute 
0 teac verleben werde. Ich will Oſterwein trinken 
Flerſchinten eſſen und ihr müßt dasielbe wollen. Zu 
drartſetertagen muß ein jeder Oſterſchinten eſſen und 
hadi b zur Sanacja hält, der wird ſich einen Oſterſchinken 
der anden. Der Sanacjaoſterſchinken iſt jedenfalls beſſer als 
Geierdere von den „Partyjniki“ und der Oſterwein 
kam er nicht, denn im Saal wogte es hin und her 
aus Juruſe übertönten ſeine Stimme. Safort ſtreckten 
u unzählige Hände nach dem Herrn Doktor“, die 
ich bald erwiſcht haben und herunterzogen. Er ſprach 
ſühlner über den Oſterſchinken, den wohlſchmeckenden, 
lte ihn auch ſchon auf ſeinem Nacken. Man zog ihn 
nig unſanft durch das Verſammlungslokal. bis er 
ſche Luft verſpürte die gar nicht ſchlechter geſchmeckt 
ſein Oſterſchinken, den er den Arbeitsloſen in Aus⸗ 
e ; 


Die Arbeitsloſen lachten laut auf, als ſie 
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1 hat der erſte Vortrag an die Arbeitsloſen eines 

und dal tors aus Warſchau geendet. Er Läuft, mit 

de nem Schädel herum und denkt an ſeinen Oſterſchin⸗ 

150 dee er kaum eſſen wird. Vielleicht wird ſich doch jemand 

N „Schinkendoktors“ annehmen. Vielleicht wird man 

uns ſchicen. Hier wird er ein dankbares Gebiet und 
e Zuhörer finden. Ausgeſchloſſen iſt es nicht 
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Zurüd ins Mittelatier! 
Der Fiſch als Licht, 

le großer Teil der Bauern in Poleſie iſt ſo vergint, daß 
Meg 10 einmal das zur Beleuchtung erforderliche Petroleum 
ei n Innen, ſendern ihre Wohnungen auf eine Art beleuchten 
N Monde fie auf der ganzen Erdkugel wohl nur noch bei ven 
aer skimos vorzufinden iſt. Durch enen recht fetten 
und „te einen Schlammbeißkex. 


. ein 
licht 


dan der enteils nimmt man hierzu | Ble 

N end als Docht dienende Faden gezogen und, nachdem dieſer 
hing, Jett aufgenommen hat, angezündet. Die derartig 
Pune Beleuchtung it wohl äußerst ſpärlich, außerdem wenig 
Mund unhuygieniſch, der Poleſier iſt aber zu arm, um die 
attell und der ſtaatlichen Raffinerie ſeſtgeſotzten hohen 
Nr Petroleum zahlen zu können. 


und Umgebung 


Die Einbrüche nehmen kein Ende. 


1 g r e Ari ke 
Klon den Kiosk der Hedwig Matuszek, ulica Poſna 18 in 
wurde mit Hilfe von Nachſchlüſſeln ein Einbruch ver: 


it 
. * Die 


Nrn. 
dete 


Täter entwendeten eine größere Menge Rauchware, 
g äckchen Tee, Kafſee, Mehl und Zucker, ferner eine Doſe 
5 des Der Schaden beträgt rund 300 Zloty. — Der Woh⸗ 
f Reit Johann Gaidzit in Zalenze ſtatteten Einbrecher zur 
Ay einen unetwünſchten Beſuch ab und ſtahlen dort eine 

te, enthaltend rund 30 Zloty. — Zum Schaden des 


ersche: 


W. 


ind zum FIfernubend 


acbeierwontfart veranſtaltet am Sonnabend, den 12. März, abends 6 Uhr im Chriſtlichen Hoſpiz. Katowice, 
Monsie, einen Elternabend. Genoſſinnen, Gewerkſchaftler und Kulturvereine! Erſcheint in Mailen! 


Aus dem 


Geſtern vormittags kam es in Orzegow zu blutigen 
Krawallen vor dem Gemeindehaus. Die Urſache dazu, gab 
die Kürzung der Arbeitsloſenunterſtützung durch die Ge⸗ 
meinde und die Abweiſung einer Anzahl von Arbeitsloſen, 
die ihre Anterſtützung erſchöpft haben. Das hat die Arbeits⸗ 
loſen ſehr aufgeregt. die anfangs in aufgeregten Reden ihrer 
Unzufriedenheit Luft gaben. Inzwiſchen iſt die Menge auf 
etwa 800 Arbeiter angewachſen, die in das Gemeindehaus 
eindrängen wollten. 

Steine flogen gegen die Fenſter und die zerbroche⸗ 

nen Fenſterſcheiben klirrten. 4 
Das ſteigerte noch die Aufregung. Eine Polizeiabteilung 
erſchien vor dem Feel, 
die mit Steinen empfangen 

Die Polizei traute ſich nicht gegen die Arbeitsloſen 
vorzugehen, weil ſie ſich zu ſchwach fühlte. Verſtärkungen 
wurden angerufen, die in Laſtautos aus Lipine, Ruda und 
Kattowitz anrückten. Inzwiſchen iſt die Menge vor dem 
Gemeindehaus auf 1000 Köpfe angewachſen. 

Nun ging die Polizei gegen die Arbeiter vor und 

drückte ſie in die Kirchſtraße zurück, wobei ſie ſich 

der Tränengasbomben bediente. 

Die Arbeiter bewarfen die Polizei mit Steinen und ver⸗ 
letzten einige von ihnen. Die Poliziſten Goczol, Barteczko 
und 77 7 17 Verletzungen davon. 

Angeblich ſoll der Polizeikommiſſar Szop aus Ruda 
einen Meſſerſtich in den Rücken bekommen haben. 
Unter den Demonſtranten befinden ſich zahlreiche Verletzte. 

Der Arbeitsloſe, Dachnomski, erhielt einen Schuß 

in den Hals und wurde ſchwerverletzt ins Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert. 

Leichtverletzte hat es viele gegeben. Die Demonſtration hat 

mehrere Stunden gedauert. Auch nahm die Polizei zahl⸗ 

reiche Verhaftungen por. i 

In Scharley, Lipine, Groß⸗Piekar und Schwientochlo⸗ 

witz haben die Arbeitsloſen ebenfalls 

Demonſtrationen veranſtaltet. 

In Schwientochlowitz haben gegen 1000 Arbeitsloſe demon⸗ 
ſtriert, die vor die Staroſtei ziehen wollten, jedoch durch 
die Polizei verdrängt wurden. Nur eine Delegation wurde 
in das Staroſteigehäude hereingelaſſen, die wegen der 
Unterſtützung für die Kurzarbeiter interveniert hat. Gibt 
uns Brot — ſchrien die hungrigen Arbeiter — und fort 
mit der Diktatur! ’ 


Vor einem Generealitxeit in Polniſch⸗Oberſchleſien? 
Bei dem Herrn Wojewoden erſcheinen jeden Tag Ar: 
beiterdelegationen, die gegen die beabſichtigte Schließung 
von Gruben und Hütten protejtieren, Der Wojewode ſagt 
zwar zu. daß er gegen die Schließung von Gruben und 
Hütten iſt, doch reicht ſeine Macht nicht ſoweit hin, um das 


wurde. 


. ee er 


Werkſtätteninhabers Stefan Knappik aus Kattowitz, 

Diebe aus dom Kellerraum, gehörend dem Mieter Neugebauer, 
wohnhaft ulica Teatralna 4, zwei Metall⸗Vohrmaſchinen, 10 
Bohrer, verſchiedenes Werkzeug, einen kleinen eleftrifhen Mo⸗ 
tor, zwei elektriſche Transformatoren uſw. im Werte von zu⸗ 
ſammen 600 Zloty. — Nach Ausheben des eiſernen Gitters 
drangen Diebe in den Kellerraum der Ryfka Zakman auf der 
ulica Marjacka in Kattowitz ein und ſtahlen dort 15 Schock 
Eier, ſowie 20 Kilogramm Butter im Werte von 200 Zloty, — 
Dem Wilhelm Czabanski von der Gliwicka 15, purden vom 
Boden raum 15 Herrenhemden, 20 Paar Damenſtrümpfe, 18 Tas 
ſchentücher mit dem Monogramm W. C., 8 Handtücher mit dem 
Monogramm H. L., 12 Kragen. 5 Paar Unterhoſen und 2 
Sweater im Geſamtwert von 600 Zloty geſtohlen. — Aus dem 
Korridor des Hauſes Poptzeczux 10 in Kattowitz entwendete 
ein unbekannter Täter zum Schaden des Stefan Karnet aus 
Jaworzua das Herrenfahrrad, Marke „Maratan“ im Wexte von 
250 Zloty. — Auf friſcher Tat ertappt wurde in dem Geſchäft 
des Pinkosfeld auf der 390 Maja in Kattowitz die Aniele 
Adamik aus Czenſtochau, die gerade im Begriff war, 18 Meter 
Seidenſteff zu entwenden. — Auf der Vauſtelle an der ulica 
Eliwicla in Kattowitz wurden dem Kaufmann Jalob Galondz 
aus Kattowitz etwa 30 eiſerne Träger von 2 bis 6 Metern im 
Geſamtwert von 700 Zloty geſtohlen. — In das Vüro der Film⸗ 
firma „Univerſal“, ulica Mielenckiego 6 in Kattowitz wurde 
ein Einbruch verübt und von den Tätern eine Schreibmaſchine, 
Marke „Adler“ im Werte von 400 Zloty entwendet. — Zum 
Schaden der Albertine Kors wurde aus der Wohnung auf der 
ubica Stawawa 13 ein hellbrauner Damenpelz im Werte von 
1500 Zloty gestohlen. — Vor Ankauf der gestohlenen Sachen wird 
gewarnt! 2. 


Radlerpech. Auf der nlica Powitaucom in Kattowitz ver: 
ſuchte ein Radler, einem über die Straße laufenden Schulmäv⸗ 
chen auszuweichen. Hierbei prallte der Radfahrer gegen den 
Vordſtein. Das Fahrtad kippte, jo daß der Radler zu Fall kam. 
Dörſelbe erlitt leichtere Kopfverletzungen. Nach Anlegung eines 
previſoriſchen Notrerbandes ſetzte der Verunglückte die Fahrt 
fort N. 

Domb. (Neuer im wilden 
Schacht.) An der ulica Agnieszki in Domb befindet ſich 
gleichfalls eine ſogenannte, wilde Schachtanlage, in der Er: 
werbsloſe mühſant nach Kohle buddeln. Am Montag, abends 
gogen 8 Uhr, wurde dort der 19jährige Heinrich Zientei aus 
Joſefsdorf von herabfallenden Geſteinsmaſſen verſchüttet. Er 
fand den ſofortigen Tod. Nach erfolgter Bergung wurde der 
Tote nach der Leichenhalle des Kattowitzer Spitals überführt y. 


16d J. Unglücksfall 


Arbeitsloſe ſtürmen das Gemeindehaus — ran 


ſtahlen 


2. Blatt des „Bolkswille“ 
Blutige Zuſammenſtöße in Irzenom 


asbomben gegen Arbeitsloſe — Zahlreiche Verletzte 
treilgebiete 
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alles zu verhindern. Die Regierung plant den Gruben: und 
Hüttenverwaltungen die Genehmigung zur 3 
weitgehenden Arbeiterreduzierung zu erteilen, 
will aber die Stillegung von Gruben verhindern. 
Die ſchleſiſche Arbelterſchaft rüſtet zum Kampfe 
und bereitet ſich für einen Generalſtreik vor. 
Dieſer Streik ſoll am 16. d. Mis. ausbrechen, im Zuſammen⸗ 
hange mit dem hs a Proteſtſtreik in Polen gegen die 
Zusammenlegung der Sozialperſicherungen. Die Klaſſen⸗ 
kampfgewerkſchaften wollen am kommenden Sonnabend 
einen Betriebsrätekongreß einberufen und den Streik be⸗ 


ſchließen. 


Die Gemeinden wollen ſtillgelegte Gruben übernehmen. 

Geſtern erſchien eine Gemeindeabordnung beim Herrn 
Wojewoden, die ſich aus dem Königshütter Bürgermeiſter 
Spaltenſtein, dem Gemeindevorſteher in Chorzow, Siwy, 
und dem Gemeindevorſteher in Hohenlinden, Rybarz, zu⸗ 


ſammenſetzte, um wegen der Uebernahme der zwei Gruben, 


Florentinen⸗ und Lauragrube, durch die drei Gemeinden zu 
intervenieren. Ueber das Ergebnis der Konferenz iſt vor⸗ 
läufig noch nichts bekannt. Auch die Angeſtellten der 
Wawel⸗ und Wolfganggrube haben den Beſchluß gefaßt, die 
beiden Gruben übernehmen zu wollen, falls ſie geſchloſſen 
werden ſollten. Die Direktoren würden dann an die friſche 
Luft befördert und die Angeſtellten werden ohne ſie die 
Gruben leiten. 

Auf der Florentinengrube iſt geſtern ein Proteſtſtreik 


gegen die beabſichtigte Stillegung der Grube ausgebrochen. 


Der Streik in Dombrowa wird fortgeſetzt. 

Geſtern fand eine Abſtimmung der einzelnen Gruben⸗ 
belegſchaften über die Fortführung des Streiks ſtatt. Die 
Abſtimmung hat ergeben, daß 95 Prozent der Belegſchaften 
ſich für die Fortführung des Streiks erklärt haben. Die 
Streikleitung hat das Abſtimmungsergebnis zur Kenntnis 
genommen und erklärt, daß der Streik nicht abgebrochen 
wird. Geſtern war der Streik genau ſo allgemein, wie am 
1. Streiktage. In allen übrigen Induſtriebetrieben iſt 
geſtern im Dombrowaer Gebiet 

ein Sympathieſtreit ausgebrochen. 

Dieſer Streik dauerte nur eine Stunde. Die Arbeiter 
haben beſchloſſen, einen Tagesverdienſt den Streikenden zu 
überweiſen. 


Vis jetzt leine Streithilſe aus England. 
Der Centralny Zwionſek Gornikom gibt bekannt, daß er 


offiziell über eine Streikhilfe der engliſchen Bergarbeiter 
nicht verſtändigt wurde. 


n Auch ſind bis jetzt keine Beträge 
für die Streikenden aus England eingelaufen. 


nigshütte und Umgebung 
Deutiſches Theater. Donnerstag, den 10. März, 20 
kommt als letztes Abonnement die Komödie 


Uhr, 
„Die Straßen⸗ 
muſikanten“, von Paul Schuxek zur Aufführung. — Sonntag, den 
13. März, wird um 3,30 Uhr nachmittags, die Operette „Meine 


Schweſter und ich“ wiederholt. Schauſpielpreiſe! Um 8 Uhr 
abende, wird die Operette „Die Geiſtza“ geſpielt. Vorverkauf 
für alle drei Vorſtellungen an der Theaterkaſſe von 10 bis 13 
und 16,30 bis 18,30 Uhr. Telefon 150. — Am 17. März: „Der 
Waffenſchmied“. 

Verteilung von Kohle an Arbeitsloſe. Es wird bekannt ger 
macht, daß die ausgegebenen Kohlenkarten zum Empfang ven 
Kohlen nur auf dem hieſigen Güterbahnhof berechtigen. Eine 
Abgabe auf den Schächten der verſchiedenen Kohlengruben or⸗ 
folgt nicht. m. 
Weiterer Gelddiehſtahl im Poſtamt. In letzter Zeit mehren 
ſich wieder die Gelddichſtähle im hieſigen Peſtamt. So wurden 
aus der Kaſſe des Kiosk der ſich im Poſtamt befindet, non un⸗ 


bekannten in einem günſtigen Augenblick 80 Zloty geſtohlen. m 


Auch die Geſellenſtube wird beſtohlen. 
Bäckergeſellen Viktor Wieczorek, an der ulica Kenopnickiej, 
wurde in den frühen Morgenſtunden ein Einbruch verübt, 
während W. in der Backſtube beſchäftigt war. Der Dieb eni⸗ 
wendete verſchiedene Kleidungsſtücke im Werte von 300 Zloty, 
eine Uhr und eine größere Summe Bargeld. m. 

Zunahme der Einbrüche und Diebſtähle. In der Nacht 
wurden, zum Schaden des Kaufmanns Guttmann Richter aus 
Sesnewih, aus einem Lagerraum, an der ulica Florjanska in 
Königshütte, Fäſſer im Werte von 300 Zloty. geſtehlen. — In 
derſelben Nacht drangen Unbekannte in den Lagerraum des 
Kaufmanns Kleemann an der ulica Mickiewicza 45 ein And 
entwendeten 9 Kiſten Harzerkäſe. — Der Frau Gertrud Sojla 
von der ulica Ligota Eornicza 3 wurde vor einigen Tagen aus 
einer Handtasche, die ſich im Bett befand, ein Betrag von 35 
Zloty geitchlen. Wie die Untersuchung ergeben Hat, kommt als 
Diebin eine gewiſſe Jildegard O. aus Sicmianowitz in Frage, 
die den Diebſtahl während einem Aufenthalt in der Wohnung 


In die Stube des 


ausgeführt hat. m. 
Submiſſionsblüte. Dieſer Tage hat die Verwaltung der 


Landes verſicherungsanſtalt in Königshütte die Malerarbeiten 
für den Häuſerblock in Kattowitz ausgeſchrieben. Bis zum ſeſi⸗ 
geſetzten Termin hoben fi 35 Handwerksmeiſter um dieſe Ur» 
beiten bewerben. Die hohe Zahl der Bewerber wirft ein be⸗ 
zeichnendes Licht auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Maler⸗ 
handmerk, denn die 35 Perſonen bedeuten einen erheblichen Pre⸗ 
zentſatz dieſer Zunft. Von den Bewerbern lautete die billigſte 
Offerte von Wilhelm Maſowski aus Kattowitz mit 643720 
Zloty, die teuerſte mit 13 084.20 pom Malermeiſter Stanjenda 
Königshütte. Das Durchſchnittsangebot von etwa 20 Vower⸗ 
bern betrug 8000 Zloty. - m. 
Abholung von Aeberſchüſſen. Die, bei den letzten am 5. und 
7. März ſtattoefundenen Veriteigerunren der Pfänder von Nr. 
30 814 bis 32 650 erzielten Ueberſchüſſe, können, gegen Abgabe 
der Quittungen, in der Koffe des ſtädtiſchen Pfandleihamtes, an 
der ulica Bytemsta 19, während der Dienſtſtunden, in Empfang 
genommen werden, m. 


Siemianowiß 
Zeitgemäßer Umzug. 

Nachdem vor einem Vierteljahr die Bergverwaltung (na- 
czelna Dyrekeja] von Siemianowitz nach Kattowitz überge⸗ 
ſiedelt iſt, konnte man geſtern das gleiche Bild bei der Laura⸗ 
hütter Hüttenverwaltung beobachten Die Büromöbel, Akten und 
Utenfilien wurden auf Fuhrwerke verladen und nach Königs⸗ 
hütte transportiert. Angeblich ſoll dieſe Maßnahme aus Spar⸗ 
ſamkeitsgründen erfolgt ſein. Ob dabei wirklich ſo viel erſpart 
wird, wagen wir zu bezweifeln. Erstens muß ſich doch die 
ganze Adminiſtration verteuern, da ein Teil der Büros und 
zwar die Betriebsbüros im Werke verbleiben. Weiter hat man 
von einem Abbau der hohen Beamten noch nichts gehört. Wenn 
nun noch die Hütte von Königshütte aus geleitet wird, ſo iſt 
dies beſtimmt nicht rationeller und billiger. Nachdem nun noch 
die Zahl der Belegſchaft ſich dauernd verringert, ſo geht man 
nicht fehl,. wenn man ſich die Meinung der Arbeiter anelgnet, 
daß dieſe Beſtrebungen auf eine gänzliche Stillegung des Wer: 
kes hinzielen. 


Betriebsratswahlen auf Richterſchächte. In Kürze 
finden die Neuwahlen des Betriebsrates in Richter⸗ und 
Baingowſchacht ſtatt. Unſere Kollegen werden erſucht, für 
die Liſte der frejen Gewerkſchaften zu werben und ſo im 
neuen Betriebsrat einen maßgebenden Einfluß zu ge⸗ 
winnen. ’ 

Chorkonzert der Freien Sänger. Mitte April, der Tag 
ſteht noch nicht endgültig feſt, veranſtalten die „Freien 
Sänger“ ein Chorkonzert, welches dem Gedächtnis von 
Goethe und Haydn gewidmet iſt, zu volkstümlichen Preiſen. 
Wir machen die Mitglieder und Angehörigen der freien Ar⸗ 
beiterbewegung ſchon jetzt auf dieſe Veranſtaltung aufmerk⸗ 
ſam und bitten die Beſtrebungen des Geſangvereins durch 
vollzähligen Beſuch zu unterſtützen. 


Mys owi 
In Myslowitz vergreift man ſich an Arbeiterlöhnen. 

Der Myslowitzer Magiſtrat wurde von einer „Sparwut“ 
ergriffen. Das Sparen faßt man von der verkehrten Seite auf, 
indem die Strompreiſe erhöht, das Schulgeld erhöht, ſelbſt die 
Zählermiete erhöht, dafür aber die Arbeiterlöhne abgebaut 
werden. Man jpart aus den Taſchen der Allerärmſten, denn das 
tut die Herrn vom Magiſtrat nicht weh. Dort ſitzen lauter gut 
ſituierte Herrn, die monatlich weit über tauſend Zloty verdienen. 
Ein Teil von dieſen Herren, find es die ſogenannten „Faſanen“. 
d. h. ſolche, die auf den Gruben und Induſtriebetrieben als 
Privatunternehmer wirken. Dann ſind es Bauunternehmer, die 
ſich von der Stadt redlich nähren und die übrigen Herren ſind 
in der Stadt angeſtellt. Sie haben gehört, daß den Grubenar⸗ 
beitern 8 Prozent vom Lohne abgebaut wird und deshalb beeilen 
ſie ſich, auch den Stadtarbeitern 8 Prozent vom Lohne zu 
nehmen. Zuſammen mit den Arbeitergewerkſchaften wurde ver⸗ 
einbart, daß die Löhne um 5 Prozent abgebaut werden ſollen, 
aber der Magiſtrat hat dann eigenmächtig die Löhne doch um 
8 Prozent abgebaut. 

In der Myslowitzer Allgemeinen Krankenkaſſe, wird fleißig 
abgebaut. Hebt eine Kuh den Schwanz in die Höhe, dann machen 
alle andern nach. Die Gruben bauen Löhne und Gehälter ab 
und die Kleinen können auch nicht zurückbleiben. Deshalb will 
die Krankenkaſſe die Gehälter den Angeſtellten und die Sozial⸗ 


leiſtungen abbauen. Wenn ſchon, denn ſchon und man gibt ſich 


nicht zufrieden mit dem allgemeinen Abbau, ſondern baut in 
der Zwiſchenzeit noch extra ab. Dieſe Operation in der Kran⸗ 
kenkaſſe wird erſt dieſe Tage durchgeführt, weshalb die Höhe des 
Abbaues noch nicht beſtimmt iſt. 5 


Schoppinitz. (Auto in Flammen.) Auf der ul. 
Szkelna 23 in Schoppinitz geriet, auf bisher nicht geklärte 
Weiſe, das Perſonenauto Sl. 7666 in Brand, welches vor 
dem Gebäude des Dr. Kolodziej hielt. Das Auto wurde zu 
einem großen Teil beſchädigt. Zerſtört worden find Karoſ⸗ 
ſerie, Motor und 2 Reifen. Der Schaden ſoll etwa 7 000 3l. 
betragen. Die Flammen wurden von der herbeigerufenen 
Feuerwehr gelöſcht. 5 


Schwienkochlowiz u. Amgebung 


Abenteuer mit einem uneingeladenen „Beſucher“. 
Bei dem Dienſtmädchen Helene Skowronski ſtellte ſich in 
Abweſenheit der Dienſtherrſchaft der Hubert Wilczek in Beglei⸗ 
rung eines gewiſſen Johann Skorupa aus Schwientochlowitz 
ein. Dem Dienſtmädchen war lediglich der Wilczek näher be⸗ 
kannt. Sein Begleiter Skorupa begab ſich unaufgefordert in ein 
Nebenzimmer und eignete ſich aus einem unverſcchloſſenen 
Schrank einige Schmuchſtücke an, welche von der Wohnungs⸗ 
inhaber'n Brzezowski dort aufbewahrt wurden. Das Dienftr.äds 
chen beobachtete den Skorupa und verſuchte dieſem die Schmuck⸗ 
ſachen wieder abzunehn en Storupa ging gegen das Dienſtmäd⸗ 
chen gewalttätig vor und ſchoß aus einem Schreckſchußrevolver. 
Das Dienſtmädchen ließ ſich aber nicht einſchüchtern, worauf 
Skorupa ihr ein Tüchlein in den Mund ſtopfte, um ſie am 
Schreien zu hindern. Das, am Boden liegende Mädchen wurde 
von Skorupa mit Erſchießen bedroht. Da die Skowronski 
wußte, daß es ſich um eine Schreckſchußpiſtole handelte, die Sko⸗ 
rupa gleichfalls aus dem Schrank entwendet hatte, ließ ſie von 
Skorupa nicht eher ab, als bis ſie wieder in den Beſitz der Wert⸗ 
gegenſtände und der Schußwaffe gelangte. Von dem Vorfall, 
der in ſeinen Einzelheiten noch nicht aufgeklärt iſt, erſtattete 
das Dienſtmädchen der Polizei ſelbſt Anzeige. Nähere Unterſu⸗ 
chungen ſind daraufhin eingeleitet worden. 2. 
Bismarchütte. (Eine verbrecheriſche Tat an 
zwei Mädchen im Alter von 7 bis 8 Jahren.) 
Zwei Mädchen aus Königshütte, die ſich auf dem Nachhauſe⸗ 
weg aus der Schule befanden, wurden von einem Unhold 
durch Hingabe von Bonbons nach den, in Bismarckhütte ge⸗ 
legenen, Schrebergärten gelockt. Hier mußten 5 die Mäp⸗ 
chen entkleiden. Während das ältere Mädchen fliehen 
konnte, wurde das jüngere Mädchen von dem Unhold ver⸗ 
ewaltigt. Ein Fuhrmann, der gerade vorbeikam und die 
Hilferufe des entkleideten Mädchens hörte, begab ſich ſofort 
an die geſchilderte Stelle und fand das jüngere Mädchen be⸗ 
ſinnungslos, auf der Erde liegend, vor. Der Unhold war 
inzwiſchen verſchwunden. Das bedauernswerte Opfer wurde 
ſofort nach dem rett Bismarckzütte geſchafft. Die Un⸗ 
terſuchung ergab bei dem füngeren Mädchen die verbrecheri⸗ 
ſche Tat. Die Polizei iſt auf der Verfolgung des Ver⸗ 
brechers. 0 5 5 


Demobilmachungskommiſſar Maske. 


Seierfhichten in der ſhleſſhen chert 


18 Arbeitstage im Bergbau im Fanuar — 4 Arbeitsſchichten in der ſchleſiſchen Fiſeninduftie | 
Schlechte Behandlung der ſchleſiſchen Induſtrie Durch die Regierung | 


Der Lohnabbau im ſchleſiſchen Bergbau, wurde durch 
den Schlichtungsausſchuß damit begründet, daß künſtighin 
keine weiteren Arbeiterreduzierungen im Bergbau mehr 
ſtattfinden werden. Weiter hieß es in der Begründung des 
Schiedsſpruches, daß die Feierſchichten eingeſchränkt werden. 
Den Vorſitz im Schlichtungsausſchuß führte bekanntlich der 
| Herr Maske ‘it die 
maßgebende Perſon, wenn es ſich um Arbeiterreduzierungen 
handelt. Ohne ſein Wiſſen und ohne ſeine Zuſtimmung, 
dürfen Arbeiter nicht abgebaut werden. Man konnte an⸗ 
nehmen, daß die Ausführungen des Vorſitzenden des Schlich⸗ 
tungsausſchuſſes maßgebend find und daß talſächlich keine 
Arbeiter nach der §prozentigen Lohnkürzung im Bergbau 
entlaſſen, als auch keine Feierſchichten mehr angelegt werden. 
Dieſer Spruch iſt doch bekanntlich Ende Januar erfolgt und 
wir haben ihn noch alle friſch in Erinnerung. 

Kaum aber, daß der Schiedsſpruch vorüber 

war, ſind bei dem Demobilmachungskommiſſar 

dutzendweiſe Anträge auf Schließung von Gru⸗ 

ben und Arbeiterreduzierungen eingelaufen. 

7 Gruben werden ſtillgelegt und 28 000 Ar⸗ 

beiter ſollen entlaſſen werden! 

Wohl iſt erſt ein Teil der Grubenarbeiter entlaſſen worden, 
denn die weiteren Anträge wurden bis jetzt noch nicht er⸗ 
ledigt, aber ſie werden demnächſt erledigt werden, denn der 
Demobilmachungskommiſſar „prüft“ erſt die Sache an Ort 
und Stelle. Es berührt höchſt ſonderbar, wenn der Demo⸗ 
bilmachungskommiſſar was anderes redet und was anderes 
beſtimmt. Hier hat er den Arbeitern geſagt, ſie ſollen ſich 
den Lohnabbau gefallen laſſen und nach dem Schiedsſpruch 
ſetzt ſich derſelbe Vorſitzender des Schlichtungsauſchuſſes hin, 
um die Abbauanträge zu überprüfen und zu genehmigen. 

Im Januar hat es auf den ſchleſiſchen Gruben insge⸗ 


ſamt 
283 Feierſchichten gegeben. 

Auf jede Grube entfallen ſomit 6,1 Proz. Feierſchichten 
durchſchnittlich. Nachdem jedoch in dem genannten Monate 
nur 24 Arbeitstage zu verzeichnen waren, ſo kamen infolge 
der Feierſchichten auf jede Grube durchſchnittlich 18 Arbeits⸗ 
ſchichten. Im Monat Februar hat ſich die Lage in dieſer 
Hinſicht um mindeſtens 50 Prozent verſchlimmert, obwohl 
Herr Maske ſeinen Schiedsſpuch damit begründet hat, daß 
von nun an keine Feierſchichten, wenigſtens nicht in dem 
Maße wie im Januar angelegt werden. 

In der Hütteninduſtrie ſieht es bedeutend ſchlimmer aus, 
denn hier iſt die Produktion ſo tief geſunken, wie ſie noch nie, 
ſeit dieſe Induſtrie überhaupt beſteht, ſtand. Die kt 
produktion im Januar betrug 4,4 tauſend To. oder 8,7 Pro⸗ 

ent der Produktion des Jahres 1913 im gleichen Monat, 

ohſtahl 14.8 tauſend To. oder 16,2 Prozent der Produktion 
in der gleichen Zeit im Joe 1913, 9,4 tauſend To. fertige 
Walzprodukte, oder 13,7 Prozent der Januarproduktion von 
191³ 


Bis marckhütte. 65 
In das Magazin der Firma „Es⸗Te⸗Ha“ in Bismarckhütte 
wurde ein Einbruch verübt und von den Tätern 45 Kilo⸗ 
gramm Schmalz, Marke „Illona⸗Parveol“, im Werte von 
100 Zloty, geſtohlen. x. 

Orzegow. (Beiſel im Alkoholrauſch.] In dem 
Reſtaurant des Peter ee in Orzegow verurſachten Ema⸗ 
nuel und Franz Jon, Leo Biskup, Eduard Pyka und Theo⸗ 
dor Frechel im Alkoholrauſch einen wüſten Auftritt. Sie 
zerſchlugen mehrere Biergläſer und beſchädigten den Bil⸗ 
rm Der entſtandene Schaden ſoll 1000 Zloty be⸗ 
ragen. md, u 


Pleß und Umgebung 


Emanulesſegen. (Sie. fördern auch Sonntags.) 
Sonntag vormittags, wurde in den „Biedaſchächten“ in voller 
Stärke gefördert. Der Polizei wurde davon Mitteilung gemacht 
und ſie beſchlagnahmte 100 Zentner, bereits geförderter Kohle, 
die bereits auf Fuhren geladen worden waren. Die Erwerbs⸗ 
loſen ſind zu bedauern, da ſie umſonſt gearbeitet haben, aber 
wäre es nicht beſſer, ſich zuſammenzuſchließen und eine ange⸗ 
meſſene Unterſtützung zu fordern, anſtatt in Löchern nach Kohle 
zu buddeln? 

Emanuelsſegen. (Betaften der Fleiſchwaren und 
Lebensmittel verboten.) Auf dem hieſigen Wochen⸗ 
markte kann man ſeit längerer Zeit die Beobachtung machen, 
daß verſchiedene Käufer von Waren, wie Fleiſch und Heringe, 
vor dem Kauf mit ihren ſchmutzigen Händen von allen Seiten 
betaſten und ſchließlich wieder hinlegen. Das iſt nicht nur ſtraf⸗ 
bar, ſondern auch ſehr unappetitlich. Zu dieſen „Betaſtern“ von 
Lebensmitteln zählen ſich auch die ſogenannten beſſeren Frauen. 
Die Auſſichtsbehörde muß hier energiſch durchgreifen und die 
Kaufleute anweiſen, entſprechende Warnungstafeln vor den 
Verkaufsſtänden anzubringen, damit ſich das nicht wiederholt. 

Groß⸗Weichſel. (Bei Löſcharbeiten verun⸗ 
glückt.) In Groß⸗Weichſel geriet, infolge eines Schorn⸗ 
ſteindefekts das hölzerne Wohnhaus des Ludwig Janoszke 
in Flammen welches eingeäſchert wurde. Vernichtet wurden 
zugleich Getreide⸗ und Heuvorräte. Der Schaden beträgt 
2 500 Zloty, den der Betroffene ſelbſt zu tragen hat, da er 
gegen Feuerſchäden nicht verjichert il. Bei den Löſch⸗ 
arbeiten erlitt ein gewiſſer Joſef Gwidsz Brandwunden am 
Krpf und den Händen. URS 2 


Rybnik und Umgebung 
Arbeitsloſenunterſtützung nicht, aber Kirchenſteuer! 
Die Radoſchauer Bürger bilden ſich beſonders viel darauf 
ein, daß es ihnen, trotz der ſchweren Zeit, gelungen iſt, voriges 
Jahr eine neue Kirche aufzubauen und dadurch wieder dem 
Herrn Pfarrer eine Pfründe zu ſchaffen. Der Herr Pfarrer 
ſeinerſoits will ſich den lieben Parochianern in dauernder Er: 
innerung erhalten und ſchickt ihnen prompt die Kirchenſteuer zu. 
Zwar hat die Kirche, nach Abschluß des Konkordats, kein 
Recht, beſondere Steuern einzuziehen, aber was Gott will, it 
wohlgetan und iſt es diesmal nicht der liebe Gott ſelbſt, ſo doch 
wenigſtens Sein Stellvertreter auf Erden. Die Kirchensteuer 
oder ein früheres Recht darauf, ſtammt von den vermaledeiten 
Preußen aus dem vergangenen Jahrhundert, aber, wenn ſie zu 


Kilo Schmalz geſtoh len.) 


| 


AR 5 0 r. 
Hier ift die Produktion um 80 Prozent im a 
gleich zum Jahre 1913 zurückgegangen EN ces 
trug ein Fünftel der Produktion des Ja 


Im Januar waren in den ſchleſiſchen Hütten nur 
Arbeiter beſchäftigt, oder 84 Prozent der Vork hel 
ſchaft. Man ſoll aber nicht danach fragen, wie die nul 
beſchäftigt waren, denn ſie haben durchſchnittlich 1 
Schichten im Monate gearbeitet. Die 22 514 Arbe 
zwar noch auf den Lohnliſten, aber in Wirklich ur 
nicht mehr als 3000 Arbeiter normal beſchäftigt 
übrigen müſſen feiern n 
Von einem Export der Hüttenproduktion fa 3 
nach geſprochen werden. Wohl haben jetzt die Be it 
einige Aufträge gegeben, aber in der letzten Zeit 
nichts exportiert. Im Inlande wird ſehr wenig 
und Regierungsaufträge kommen ſelten nach Polni 3 
ſchleſien. 3 
Es ſteht feit, daß die Regierungsaufträge itte 5 
den oberſchleſiſchen Hütten, ſondern den Hütten 
in anderen Gebietsteilen des Staates zug 
wieſen werden. in Polli 
Das läßt ſich beweiſen. Die Hüttenproduttion IM auf 
Oberſchleſien betrug in normalen Zeiten mindeſtens e # 
Geſamtproduktion und dementſprechend ſollten au 
gierungsaufträge auf die Hütten verteilt werden. vos 0 
nuar haben aber die polniſchen Hütten, außerhalb gel 
ſiſchen Induſtriegebietes eine größere Produktion 
als bei uns. Die Hütten in Kongreßpolen haben 
nuar 7,3 tauſend Roheijen, 15,2 tauſend Rohſta 
tauſend To. fertige Walzwerkprodukte gehabt, 
ſchleſiſchen Hütten 4,4 Roheiſen, 14.8 Rohſtahl 
tige Walzwerkfabrikate produziert haben. Die? 
Kongreßpolen haben 11 582 Arbeiter beſchäftigt, 
Arbeiter in Kongreßpolen 3 bis 4 mal länger . 
waren als die ſchleſiſchen Arbeiter. Dieſe Mehrbe 
haben die Hüttenarbeiter in Kongreßpolen lediglich 
gierungsaufträgen zu verdanken, die den dortigen, 
überwieſen wurden. Die dortigen Hütten prodmäl 
kanntlich nicht für den Export und leben faſt aus der 
von den Negierungsaufträgen. Gewiß iſt es 4e 
gierung. wo ſie die Aufträge erteilen will, aber ließe 1 
die Dinge ſo, daß die Hütteninduſtrie faſt ausſchl auch g 
die Regierungsbeſtellungen angewieſen iſt, weshalb, 1 
Arbeit dementſprechend verteilt werden ſollte, dame in 
beiter eines Gebietes nicht mehr hungern müſſen, al“ 
anderen Gebiet. ſtellen 70 
Daraus erſieht man, daß auf die R ierungeſte nat 
Verlaß iſt. Der Demobilmachungskommiſſar ſpricht 
deres und macht auch was anderes. Die Auf ird 
auch nicht gleichmäßig verteilt, und Oberſchleſien win 
immer benachteiligt. Deshalb iſt die ſchleſiſche Arbe ee 
am ſchlimmſten daran und ſie muß unter der Wirtſch 
am meiſten leiden. 


zahlen iſt und die Kirche ſie braucht, ſo muß eben auch 
pieronniſches hakatiſtiſches Recht dazu herhalten, um 9° 
liſchen Schäflein auszuplündern. Auf Grund welcher 
migung die Kirchenſteuer eingezogen wird, hat man. ö 
ſelbſt vor Gericht nicht feſtſtellen können, nach dem ap 
beſteht jedenfalls ein ſolches Recht nicht, es iſt jede 
ſteuer zu kirchlichen Zwecken aufgehoben, aber ſolange es. 7 
gibt, die zahlen, wird ſie pünktlich eingezogen. 1 55 
Die Radoſchauer Bürger haben nun das Ber 
ſich der Herr Pfarrer um jeinen Obulus bemüht. Sen 
es da den geistlichen Herrn, daß es unter ſeinen © 90 
beitsloſe gibt, die ſchon Monate hindurch ohne ee 
find, darum bekümmert ſich der Pfarrer nicht, aber 
prompt die Steuerzettel, um die frommen Schäflein . 4 
nen, ihren Beitrag an den Pfarrer nicht zu vergeſſ und 
haben alſo endlich einen Kaſſierer Gottes auf Erden, . 
it gut. Wenn man ſich die Kirche erbaut hat, ſo m er 
auch den Herrn Pfarrer unterhalten, denn dazu pred 105 
das Seelenheil und läßt uns ruhig hungern, arbeite if, 
der Pfarrer wird ſchon bemüht fein, daß wir es im f 4 
gut haben werden. Er ſelbſt hat kein Bedürfnis, 5 1 f 
himmliſche Güte zu warten, will lieber ſchon auf E als % 
lich und zufrieden ſein und darum vergißt er a wu 
jierer Gottes auf Erden, nicht an das Einſammeln 1 
ſteuer. Selig find die Beſcheidenen im Geifte, denn 
immer zahlen und beſonders dann, wenn es der Her 
iſt. Nun bei den Arbeitsloſen, die keinerlei er %% 
haben, hat auch der liebe Gott mit ſeiner N 


ei 


Belk. (Grabt euch ſelbſt ein Loch.) In 
wir einen Gemeindevorſteher der ſeine Pflichten au 
ſondere Art auffaht. Auch iſt er keine große 
Intelligenz. Das beweiſt ein Schreiben, welches er — D 
beitsloſen zugeſchickt hat, als feine Frau geſtorben N 
Schreiben geben wir wörtlich in der Ueberſetzung ws 
lautet: Da ſie arbeitslos find, erhalten fie von der 
einen Sarg. Den Totengräber bezahlt der Herr ſelber, 
haben Zeit und müſſen ſich das Loch ſelbſt ausgraben i 
ſchrift: „Klimas Gemeindevorſteher“. Ein ſolches übrig 
erhielt der Arbeitsloſe. Es blieb ihm nichts anderes . 
das Loch für ſeine verſtorbene Frau ſelbſt auszug raben. ar 
dem Arbeitsloſen zu Mute war, können wir uns ſchon g 
Jedenfalls iſt es nicht menſchlich, wenn ein Gemein 
einem Menſchen, den die Arbeitsloſialeit ſchen ung gan 
macht hat, ſo viel zumutet, daß er ſelbſt ein Grab er 
Ferner iſt dieſes Schreiben jo unglücklich polniſch orſtehet 
ein jeder der es lieſt denken möchte, der Gemeindevo in 
den Arbeitsloſen ſelbſt ins Grab schicken. Wenn PA 
Bürger ſeine Amtsweiſe und ſeine Untauglichkeit rügen 
Pan Klimas die gekränkelte Leberwurſt. Er glaubt, eite 
er ein guter Patriot iſt, beſitzt er ſchon alle Büste, agel 
wäre ſehr angebracht, wenn Pan Klimas von ſeinem icht b 
Gemeindeverſteher Abſtand nehmen möchte, um ſich u. 
vor der Oeffentlichkeit zu blamieren. Ein anderer 21 
den Paſten gewiſſenhafter ausführen und keinen ae 
auf den Friedhof jagen „Sein Loch“ ſelbſt zu graben hn 
Zloty für den Totengräber wird die Gemeinde doch eren 
auslegen könen, denn es ſind doch ſchließlich nur Stege „ 
die auch der Arbeitsloſe gezahlt hat als er neh . 
war. ; 9 


Bielitz und Amgebung 
Stadttheater Bielitz. 


(& Mittwoch, den 9.März, abends 8 Ahr, im Abonnement 
e blau), „Moral“, Komödie von Ludwig Thoma. 


l 5 5 5 
ten egen ſchwerer Erkrankung der Frau Flanz muß die 
derzmiere „Das ſchwediſche Zündholz“ e Marg 
dp Oben werden. Statt deſſen jindet die erſte Aufführung 
„Maria Magdalena“, von Friedrich Hebbel ſtatt. 
1 alla le: Hermann Gruber. — Es ſpielen die Damen 
| 3 und Kurz, die Herren Gruber, Reißert, Schüller, 
Naval, Soewy. und König. 
Rind ie nächſte Aufführung von: „Die luſtigen Weiber von 
Wet „von William Shakeſpeare, findet am 13. März, 
9 5 8 Uhr, zu billigen Preiſen ſtatt, nachdem dieſes Stück 
* geſpielten Stücken ſich als das zugkräftigſte 


0 N allen 
Mieien ha 


| Ummermann, 


din, Am 16, März 1932 findet in ganz Polen ein Demonſtra⸗ 
Ki ee ſtatt. Die Zentralgewerkſchaftskommiſ⸗ 
dolef Warſchau hat in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, als 
Ist ei gegen die fortwährenden Anſchläge auf die Arbeiter: 
duns und die ſozlalen Exrungenſchaften, welche die Regie: 
Aden auf Betrieben des Lewiatan fördert, in ganz Polen 
Milltzeintägigen Demonſtrationsſtreik zu proklamieren. Die 
Ale Uralte des geſamten Ausbeutertums überfteigen ſchon 
ln renzen. Dieſe ewigen Provokationen der geſamten 
1 Mbeienären, kapitaliſtiſchen Cliquen haben die Geduld der 
tin, iterklaſſe erſchöpft. Die jo lang währende Wirtſchafts⸗ 
un mit den maſſenhaften Arbeiterentlaſſungen, Lohnabbau 
olg. erſtümmelung der ganzen Sozialgeſetzgebung im Ge⸗ 
3 haben die geſamte werktätige Bevölkerung zur gänz⸗ 
fend, Erſchöpfung gebracht. Gegen dieſen kap'taliſtiſchen, 
Mätolatoriſchen Uebermut gilt es am Mittwoch, den 16. 
, den eindrucksvollſten Proteſt zu erheben! 
Au Juſammenſtaß zweier Autos. Am Montag, den 7. d. 
5 Nantabends gegen 9 Uhr, kaxambolierten 
dn c ah beim 


lit mit einem zweiten, welches 
f 


N 
Kiel 
ultbietig. Vorige Woche kam in die Wohnung der 
le, Bathelt aus Altbielitz Nr. 323 ein elegant gekleidetes 
Ven und gab an, beim Fleiſchermeiſter Vogel in Bielitz 
erkäuferin angeſtellt zu fein. Zwei Häuſer gehören 
Mich nach dem Erblaſſer Barth. Pentala dem Schwieger⸗ 
lan Vogel. Dieſe angebliche Verkäuferin gab an, daß ſie 
9 tragt ſei, hier auf die Frau Vogel zu warten, die eben⸗ 


(rau Bathelt täuſchen. Als fie die Wohnung auf kurze 
\ Inetlich, begann dieſe vermeintliche Verkäuferin in der 
die ung nach Wertſachen Umſchau zu halten. Sie sjfnete 
iche Kleidertruhe, aus welcher fie aus einem Sparlaſſen⸗ 
Walk, 70 Zloty entwendete. Der ahnungsloſen Witwe 
Ku, welche nach einiger Zeit wieder ins Zimmer trat, 
ie de das noble Fräulein, daß ſie ſich noch zu einer Fri⸗ 
ese „geben wolle. Sie verſchwand und es erſchien weder 
ter ale Verkäuferin, noch die Frau Vogel. Die Frau 
te t iſt einer geriebenen, non der Polizei bereits ge⸗ 
bieden Diebin aufgeſeſſen. Einige Tage ſpäter wurde 
T ein Einbruch in demielben Haufe im Hühnerſtall 
ührt, und fämtliche darin befindlichen Hühner ge⸗ 
A. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


1 2 4 

; So, tbierip, Am Sonntag abends nach 7 Uhr brach in der 
dus ner des Landwirts Andreas Ganſel in Altbielitz Nr. 188 

| Mg bekannter Urſache ein Brand aus, dem das Dach, und 
Leier ene landwirtſchaftliche Maſchinen, Stroh, Heu und 

f zum Opfer fielen. Der durch den Brand verurſachte 
N beträgt über 10000 Zloty und iſt durch die Vers 
I In der Scheuer befand I auch dem 
es Anton Sziendzielarz gehörendes Tiſchlermaterial, 
RN ‚ebenfalls zur Gänze vom Feuer vernichtet wurde. 
100 Jlauntſchaden, den Szyndzielarz erleidet, beträgt über 
val. Au Und iſt nur tellweiſe durch die Verſicherung ge⸗ 
* m Brandplatze erſchien um 8 Uhr abends die Feuer⸗ 
N 5 Fomrowih, konnte aber wegen Waſſermangel nicht 

g reten. 


Uhr Asbühne Biala⸗Lipnit. Samstag, den 12. März, 
| pewends, findet im Saale des Arbeiterheimes Bielsto 
8 Frerettenaufführung „Wo die Lerche ſingt“ ſtatt, wozu 
i deplaß N55 und Gönner höflichſt eingeladen werden. Nach 
der er Aufführung Tanz. Entree im Vorverkauf 2 Zl., 
ö top aſſe 2.50 Il., Galerieſitzplätze 1.50 Jl., Arbeitsloſe 
‚ls, „Vorverlaufskarten find im Arbeiterkonſumverein 
N he © loßgraben), beim Reſtaurateur Krywult im Ar: 
nel 20 und bei Leopold Schmidt in Viala erhältlich. 
EN Wisi ( Hausbrand.) In der Nacht auf den 
f Aude, brach um 3 Uhr früh in dem gemauerten Hauſe 
Nach welf Niemczyl in Dziedzitz ein Brand aus, dem der 
Pier hi ſowie Futtermittel, Lebensmittel und Kleider zum 
ch di len. Der Schaden beträgt gegen 9000 Zloty und iſt 
N hee berſcherung gedeckt. Der Brand joll durch unvor— 
8 lmgehen mit Feuer ausgebrochen ſein. 


— m— 


Paar Schuhe in Okkasion 


| N haben ein großes Quantum erſtklaſſiger Schuh⸗ 
NN Okkaſion außerordentlich günſtig eingekauft und 
men. ab heute 5000 Paar neue” Frühjahrsmodelle von 
zu , >elten: und Kinderſchuhen in erſtklaſſiger Quali⸗ 
in 4 nie dageweſenen billigen Olkaſionspreiſen. Ein 

Niere Schaufenſter jagt Ihnen alles. 


„del⸗Ka“, Bielsto, Stadtberg 20. 


i 0 3 ler eintreffen ſöoll. Durch das vornehme Aeußore ließ 
it 


— 


Sonntag, den 6. d. Mts., hielt die hieſige Ortsgruppe 
des Gewerkſchaftsverbandes der Eiſenbahner in Polen 33K. 
ihre Generalverſammlung im Arbeiterheim ab. Die Ver⸗ 
ſammlung war ſehr ſtark beſucht, auch die Penſioniſten ſind 
in großer Zahl zu derſelben erſchienen. Den Tätigkeits⸗ 
bericht erſtattete der Obmann Gen. Kotzian. Aus dieſem ent⸗ 
nehmen wir, daß die Organiſation ihren Stand aufrecht er: 
halten hat, und daß im verfloſſenen Jahre für ihre Mit⸗ 
glieder durch Interventionen bei den Kiſenbahnbehörden a 
manche 10 erzielt und jo manches Unrecht beſeitigt wer⸗ 
den konnte. Nichtsdeſtoweniger iſt die Lage der Eiſenbahner 
mit Rückſicht auf die 9 aerle und die gegenwärtigen 
traurigen politiſchen Verhältniſſe ſehr ernſt, und die Eiſen⸗ 
bahner müſſen ſich auf ſchwere Kämpfe vorbereiten, um ihre 
erworbenen Rechte, die man ihnen Stück für Stück raubt, zu 
ſchützen. Der Redner fordert die Eiſenbahner auf, den Or⸗ 


ganiſationen treu zu bleiben, an ihnen feſtzuhalten und für 


dieſelben zu werben. Der Bericht wurde mit Beifall zur 
Kenntnis genommen. Nach Erſtattung des Kaſſenberichts 
durch Gen. Czader ſtellte Gen. Hönigsmann im Namen der 
Kartelllommiſſion den Antrag auf Erteilung des Abſoluto⸗ 
riums, welches einſtimmig angenommen wurde. Die darauf 


Eozialdemokratiſcher Wahlverein ‚Vorwärts‘ 
in Bielis N 


Am Sonntag, den 13. März d. Is., findet 
um 3 Uhr nachmittags, im kleinen Saale 
des Arbeiterheimes die diesjährige ordentliche 


Jeneralverſammlung 


genannten Vereines mit ſtatutenmäßiger 
“Tagesordnung ſtatt. Die Mitglieder werden 
exſucht, vollzählig zu erſcheinen. Der Vorſtand. 


folgende Diskuſſion bezog ſich meiſt auf die durch den Ver⸗ 
band zur Auszahlung gelangenden Hinterbliebenenunter⸗ 
ſtützungen und Abferligungen, zu welchen der in der Ver⸗ 
ſammlung anweſende Vizepräſes des Zentralverbandes, Gen. 
Makſamin aus Warſchau die e Aufklärungen 
gab. Nach durchgeführter Neuwahl des Vorſtandes, welcher 
in der bisherigen Zuſammenſetzung verblieben iſt, ergriff Gen. 
Makſamin das Wort zum Referat über die gegenwärtige Lage. 

In ſeinen zwei Stunden dauernden Ausführungen wies 
der Redner vor allem auf die Kämpfe hin, welche die Eiſen⸗ 
bahner noch unter dem öſterreichiſchen Regime führten und 
auf die Erfolge, welche ſie in jener Zeit erreicht haben. Sie 
hatten eine Bienſtpragmatik, die ihnen nicht nur Pflichten 
auferlegte, aber auch beſtimmte Rechte zuſicherte, ſo daß die 
E'ſenbahner ihren Dienſt beruhigt und mit dem Bewußtſein 
einer geſicherten 153355 auch für das Alter verrichten 
konnten. Dieſe Dienſtpragmatik wurde in Polen zu einem 
Fetzen Papier. Lange Jahre kämpften die Eiſenbahner um 
die Schaffung einer ſolchen in dem wieder erſtandenen 
„freien Polen“, das Ergebnis war jedoch eine Dienſtprag⸗ 
matik, die ihnen die meiſten der erworbenen Rechte geraubt 
hat, und die Eiſenbahner der Willkür der Behörden aus⸗ 
lieferte. Eine Sicherheit der Exiſtenz gibt es nicht mehr, 
auf Grund der Paragr. 123, 125, 131 kann der Eiſenbahner, 
wenn er nicht 15 Jahre gedient hat, ohne Grund oder über 
Gutachten des Bahnarztes Über ſeinen angeblich ſchlechten 
Geſundheitszuſtand ohne Penſion oder mit einer geringen 
Abfertigung entlaſſen und aufs Pflaſter geſetzt werden. 
Von dieſem Mittel macht die Eiſenbahnbehörde gegenwärtig 
bei der ſchlechten Wirtſchaftskonjunktur reiht, Gebrauch. 


— —— —w——— — — — 


Eiſenbahnerverſammlung 


Bis zum Jahre 1926 gab es für die Entlohnung einen be⸗ 
weglichen Multiplikator, welcher den Teuerungsverhältniſſen 
angepaßt wurde und die Eiſenbahner konnten noch immerhin 
ein Auskommen finden. Dieſer Multiplikator wurde auf⸗ 
ehoben und die beſtehenden Bezüge um 15 Prozent, in den 
srenzgebieten um 35 Prozent gekürzt. Das züdjtändige 
Quartiergeld für das Jahr 1928 wurde bis heute nicht be⸗ 
zahlt, ſo wurden die Elſenbahner ſeit dieſer Zeit um Be⸗ 
träge, welche die Höhe ihrer zweijährigen Bezüge erreicht 
haben, gebracht. Die Novelle zum Penſionsgeſetz, welche am 
% zn l. J. im Sejm beſchloſſen wurde, beraubt die Staats⸗ 
angeſtellten und die Eiſenbahner ihrer bisherigen Rechte. 
Vom 1. April l. J. werden die Penſionsbeiträge von 5 auf 
8 Prozent erhöht. Das Recht auf Penſion wird, ſtatt wie 
bisher nach 10, erſt nach 15 Jahren und noch dazu in ver⸗ 
ringertem Ausmaße erreicht. Die Penſion beträgt nach 15 
Jahren 40 Prozent und erhöht ſich bis zum 25. Dienſtjahr 
um 2.4 Prozent, nach dieſem Zeitpunkt um 2.8 Prozent jähr⸗ 
lich, darf aber höchſtens 92 Prozent ſtatt der bisherigen 100 
Prozent betragen. Um den Staat nicht zu belaſten, wird 
die Sanacja alle jenen Bedienſteten, die noch nicht 15 Jahre 
gedient haben und ſich bei den letzten Wahlen nicht ausge⸗ 
zeichnet haben, auf Grund der bereits beſprochenen Para⸗ 
graphen der Dienſtpragmatik loswerden. Jene Bedienſte⸗ 
ten, denen Dienſtjahre in den früheren Okkupationsſtaaten 
angerechnet wurden, müſſen bis 31. 12. 1933 mit Dokumen⸗ 
ten belegte Geſuche um Anerkennungdieſer Jahre einreichen. 
Der Referent frägt: Wo iſt der Grund für dieſe Maß⸗ 
nahme? Haben doch die Staatsbahnen für das Jahr 1931 
einen Reingewinn von 191 Millionen Zloty ausgewieſen 
und der Wert des Vermögens iſt um 600 Millionen geſtiegen. 
Während man der beſitzenden Klaſſe, den Großgrundbeſitzern 
und Großinduſtriellen 1 Milliarde für rückſtändige Steuern 
ſchenkt, raubt man den Staatsangeſtellten und Eiſenbahnern 
ihre erworbenen Rechte und liefert ſie ſamt ihren Familien 
dem Hungertode aus. Der Redner weiſt fernerhin auf die 
im Sejm vorliegenden Projekte über die Verlängerung der 
Arbeitszeit in den Betrieben, über die Kürzung der Er⸗ 
holungsurlaube, über die beabſichtigte Verlängerung der 
Karenzzeit für die Erlangung der Arbeitsloſenunterſtützung, 
Herabſetzung derſelben, Hetabſetzung der Leiſtungen der 
Krankenkaſſen, Zentraliſierung der Sozialverſicherungsinſti⸗ 
tute und . der ſogenannten Altersverſicherung für 
Arbeiter, die den Arbeitern eine Altersrente erſt nach Er⸗ 
reichung des 65. Lebensjahres bringen ſoll, die aber den 
Forderungen der Arbeiter nicht entſpricht und nur als Köder 
dient, damit ſie den Raub der bisherigen erworbenen ſo⸗ 
zialen Rechte leichter ſchlucken können. Dieſe Maßnahmen 
dienen alle nur als Geſchenk für die Kapitaliſten, welches 
ihnen wieder 100 Millionen als Erſparnis für ſoziale Laſten 
einbringen wird. Gegen alle dieſe Maßnahmen muß ſich die 
Arbeiterſchaft und mit ihr auch die Eiſenbahner wehren, 
proteſtieren und den Kampf auf der ganzen Linie aufneh⸗ 
men, um mit dieſem die Arbeiterſchaft und den Staat ſchädi⸗ 
genden Regierungsſyſtem aufzurämen und ein auf Gerech⸗ 
ligkeit beruhendes Syſtem aufzurichten. Das kann nur durch 
Solidarität, Stärkung und Ausbau der Klaſſenkampforgani⸗ 
ſationen erreicht werden, und das Letztere durch Aufklärung 
der Maſſen. Das Referat wurde mit großem Beifall von 
den Verſammelten aufgenommen und eine Reſolution be⸗ 
ſchloſſen, welche gegen alle dieſe Maßnahmen den ſchärfſten 
Proteſt erhebt, der Zentralleitung das Vertrauen ausſpricht 
und ſie auffordert alle Schritte zu unternehmen, um das 
Attentat auf die Rechte der Eiſenbahner abzuwehren. 
Außerdem wurde beſchloſſen, Telegramme an den kran⸗ 
ken Genoſſen Marſchall Daſszynski mit dem Ausdruck der 
Verehrung und dem Wunſche baldiger Geneſung, als auch an 
die Breiter Opfer, die Genoſſen Dr. Liebermann und Maſtek 
zu entſenden. Mit dem Liede: „Czerwony Sztandar“ wurde 
die Verſammlung nach vierſtündiger Dauer geſchloſſen. 
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Wo die Bflicht ruft!“ 


Peuntſche ſozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, Bezirk Bielitz. 


Am Donnerstag, den 10. März 1992 findet um 6 Uhr 
1 im Turner⸗Vereinszimmer im Arbeiterheim in Bie⸗ 
itz eine N 
Bezirksvorſtandsſitzung 
der D. S. A. P. Teſchner Schleſiens mit nachſtehender Ta⸗ 
gesordnung ſtatt: 
1. Protokollverleſung. s 
2. Berichte: a) des Kaſſierers, b) des Sekretärs, c) der 
Vertrauensmänner. N 
3. Referat des Abgeordneten Genoſſen Dr. Glücksmann 
über „Demokratie oder Diktatur“, 
4. Allfälliges. 
Die Bezirksvorſtandsmitglieder ſowie die Vertreter der 
. Sport⸗ und Jugendvereine werden hiermit einge⸗ 
laden, vollzählig zu erſcheinen! Die Exekutive. 


Gewerkſchaftslommiſſion für Vielitz⸗Biala und Umgebung. 
Am Sonntag, den 13. März 1932 findet um 9 Uhr 
vormittags, im gun Saale des Arbeiterheims, eine 
Konferenz ſümtlicher Vorſtände der Gemwerkſchaften 
aller Betriebsnertrauensmänner und Vertreter der politi⸗ 
ſchen Parteien ſtatt. 
Tagesordnun 


1. Stellungnahme zu den neu beabſichtigten Lohnherab⸗ 
ſetzungen und Abbau der ſozialen Errungenſchaften; 2. Un⸗ 
terſtützungsaktion zugunſten der ſtreikenden Bergarbeiter 
im Dombromager und Krakauer Kohlenrevier; 3. Allfälliges. 

Vollzähliges Erſcheinen aller Vertreter der Gewerk⸗ 
ſchaften notwendig! f x 


Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, Bielsko. 
Mittwoch, 9. März, 6 Uhr: Mädchenhandarbeit. 
Donnerstag, 10. März, 7 Uhr: Mitgliederverſammlung. 
Freitag, 11. März, 8 Uhr: Theatergemeinſchaſt. 

Sonntag, 13. März, 6 Uhr: Lichtbildervortrag im Rahmen 
der Märzfeier. Thema: Das Sturmjahr 1848. Ref.: 
Gen. Abg. Dr. Glücksmann. x 

Die Mitglieder werden erſucht für dieſen Vortrag rege zu 

agitieren Für Einttitt iſt eine freiwillige Spende für 

Bildungszwecke der Jugendorganiſation zu entrichten. 

Die Vereinsleitung. 


|, 


Das Problem der Planwirtſchaſt. Ueber dieſes Thema 
ſpricht am Samstag, den 12. März 1932, Abg. Gen. Dr. 
Glücksmann, um 7 Uhr abends, im Saale bei H. Genfer in 


Nikelsdorf. In dieſem Vortrag werden folgende Punkte be⸗ 
sprechen: Kann im Rahmen des kapitaliſtiſchen Wirtſchafts⸗ 


Initems eine planmäßige Wirtſchaft entfaltet werden? Kön⸗ 
nen insbeſondere Kartelle und Truſts eine Regelung der 
Erzeugung, des Abfatzes und Verbrauches ermöglichen? Die 
Merlmale und Urſachen des Verfalles des Kapitalismus. 
Das Problem der Planwirtſchaft. Wie wirtſchaftet die Ge⸗ 
meinde Wien. Der ſowjetruſſiſche Fünfjahrplan Nr. 1 u. 2. 
Planmäßige Wirtſchaft die aktuellſte Frage der Gegenwart. 
Der Vortrag wird mit Lichtbildern illuſtriert ſein. Alle 
Genoſſen und Genoſſinnen, ſowie Freunde und Sympathiker 
werden freundlichſt eingeladen und erſucht, zu dieſem Vor⸗ 
trag zahlreich zu erſcheinen. — Der Sozialdemolratiſche 
Wahlverein „Vorwärts“ Nikelsdorf. a 3 

Arb. Turn⸗ und Sportverein „Vorwärts“ Bielsko. 
(Achtung Handballer!) Der nächſte Mannſchafts⸗ 
abend findet beſtimmt am Mittwoch, den 9. März, um 
7 Uhr abends, im Arbeiterheim ſtatt. Der Spielwart. 

Kurzwald. Der Verein jugendlicher Arbeiter in Kurz⸗ 
wald veranſtaltet am Sonntag, den 13. März 1932, um 
4 Uhr nachmittas, im Gemeindegaſthaus eine Mürzfeier, 
verbunden mit Geſang und Theateraufführungen, zu welcher 
alle Freunde und Sympathiker freundlichſt eingeladen 
werden. 

Kamitz. Die für Donnerstag, den 10. d. Mts. anbe⸗ 
raumte Vorſtandsſitzung des ſozialdemokratiſchen Wahl⸗ 
vereines „Vorwärts“ wird eingetretener Hinderniſſe halber 
am Freitag, den 11. März zu derſelben Stunde und in dem⸗ 
ſelben Lokal ſtattfinden. Die Genoſſen werden erſucht dies 
zur Kenntnis zu nehmen. 4 

Kamitz. Am Sonntag, den 13. März 1932, findet um 
9 Uhr vormittags, im Gemeindegaſthaus in Kamitz, die 
diesjährige ordentliche Generalverſammlung des 
Arbeitergeſangvereins „Freiheit“ in Kamitz, mit ſtatuten⸗ 
mäßiger Tagesordnung jtatt. Die ausübenden ſowie unter⸗ 
ſtützenden Mitglieder werden erſucht, vollzählig und pünkt⸗ 
lich zu erſcheinen. Der Vorſtand. 


Rundlank 


Kattowitz — Welle 408,7 
Donnerstag. 12,35: Konzert für die Schuljugend. 
Franzöſiſch. 16,40: Schallplatten. 
tſchechiſchen Chors. 18,10: Lieder. 
22,30: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411.8 8 
Donnerstag. 12,35: Konzert für die Schuljugend. 14,45: 
Schallplatten. 15,05: Vorträge. 16,20: Franzöſiſch. 
16,40: Schallplatten. 17.35: Konzert. 18,50: Vorträge. 
20,15: Leichte Muſik. 21,15: Hörſpiel. 22,30: Tanzmuſik. 


16,20: 
17,35: Konzert des 
20,15: Leichte Muſik. 


Hleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 


Donnerstag, 10. März. 9,10: Schulfunk. 12: Für den 
Landwirt. 15,35: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft. 15,45: 
Kinderfunk. 16,35: Unterhaltungskonzert. 17,35: Landw. 


Preisbericht; anſchl.: Das Buch des Tages. 17,55: Das 
wird Sie intereſſieren! 18,15: Stunde der Arbeit. 18,40: 
Vortrag. 19: Wetter; anſchl.: Abendmuſik. 20: Vortrag. 
20,30: Schleſiſche Tänze. 20,50: Abendberichte. 21: Wert 
und Ehre deutſche Sprache. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. 22,25: Arbeiter⸗Eſperanto. 
22,35: Vortrag. 


5 Beriammlungstalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 
Bismarckhütte. Am Sonntag, den 13. März, 
3. Ahr, findet bei Brzezina die diesjährige Generalverſammlung 
ſtatt. Pflicht aller Mitglieder iſt es, pünktlich zu erſcheinen. 
Referent: Genoſſe Matzke. W 
Stemianowig. Die Generalverſamlung findet am 
Sonntag, den 13. März, nachmittags 3 Uhr, bei Kozdon ſtatt. 
Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. Referent: Sejmabgeord⸗ 
neter Genoſſe Kowoll. | 
Schwientochlowitz. (Aktionsausſchuß.) Am Sonntag, 
den 13. März, vormittags 9% Uhr bei Frommer Langeſtraße, 
Sitzung aller Vertrauensmänner und Funktionäre der Partei, 
Gewerkſchaften und Kulturvereine. Referent: Sejmabgeordneter 
Genoſſe Kowoll. 


Arbeiterwohlfahrt. 

Groß⸗Kattomitz. Am Montag, den 14. März, abends 6 Uhr, 
findet im Saale des Zentralhotels eine Verſammlung der Ar⸗ 
beiterwohlfahrt ſtatt. Referentin: Genoſſin Kuzella⸗Königs⸗ 
hütte. 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
am Sonntag, den 13. März 1932. 
Rojca. Nachm. 3 Uhr, im bekannten Lokale. 
Kamerad Nietſch. 
Königshütte. Vorm. 9:5 Uhr, im Büfettzimmer des Volks⸗ 
hauſes. Referent Kamerad Hermann. 1 


Achtung, Metallarbeiter! 

Nikolai. Am Donnerstag, den 10. März 1932, nachmittags 
um 5 Uhr, findet bei Borzutzki eine Mitgliederverſammlung des 
Deutſchen Metallarbeiterverbandes ſtatt. Wir erſuchen alle 
unſere Mitglieder, zu dieſer Verſammlung beſtimmt zu er⸗ 
ſcheinen. j 


Maſchiniſten und Heizer. 
Bismarckhütte. Am Mittwoch, den 9. März, abends 5 Uhr, 
findet bei Brzezing eine Mitgliederverſammlung ſtatt. 


Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 
Mittwoch: Singen. 
Donnerstag: Heimabend. 
Freitag: Diskuſſion der S. B. G. 
Sonnabend: Diskuſſion der S. B. G. 
Sonntag: Heimabend. 


| PRAIERAU 


TER 
= 


Neue verbilligte Ausgabe! 


1 Unentbehrlich für Arbeiter und Angestellte! 


Dat Arbeitsrecht 
Boien 


von Dr. W. Wolti 


e ca. 200 Seiten Umfang 
mit anhängeydem, ausführlichem Sachregister 


zum ermäßigten Preise von Zloty 4.— 


Das Werk umfaßt alle für Arbeitnehmer jeder Art 
wichtigsten Gesetze und Bestimmungen, wie Steuern, 
Kündigungsrecht, Urlaube, Arbeitglosenversicherung, 
Unterstützung, Stellenvermittlung, gesetzl. Feiertage, 
Ausländerverordnung, Niederlassungsrecht, Arbeits- 
aufsicht, Angestellten-Versicherung, Achtstunden- 
gesetz, Kranken-Versicherung, Gewerberecht, Arbeits- 
verträge, Reichsversicherungsordnung und -Fürsorge, 
Wochenhilfe u. vieles andere in übersichtlicher Form 


Das Werk kann durch jede Buchhandlung sowie 
Gewerkschaft u. vom Verlag dire kt bezogen werden 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI UND 
VERLAGS-SPÖLKA AKC., 3. MAJA 12 


SAHNENBONBONS 


von unübertrefflicher Güte 
Zu haben in Zuckerwaren-Handlungen 


Kraköw, ul. Poselska Nr. 22 


nachmittags, 


Referent: 


KANOLD 


General-Vertreter Jgnacy Spira 


Auch eine Wachtifube 
In der Lüneburger Heide bei Gifhorn ſteht dieſer über 
800 Jahre alte Eichenbaum, den die Ortspolizei ſich als 
Dienſtraum eingerichtet hat. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Mittwoch, den 9. März: Vortrag vom B. f. A. 
Donnerstag, den 10. März: Probe für die Maifeier. 
Freitag, den 11. März: Turnen. 
Sonnabend, den 12. März: Ernſter Abend. 
Sonntag, den 13. März: Theateraufführung des B. f. A. 


R D. S. J. P. Myslowitz. 
Sonnabend, den 12. März: Geſellſchaftsſpiele. 
Montag, den 14. März: Unterhaltungsabend, 
Donnerstag, den 17. März: Muſikprobe. 
Sonnabend, den 19. März: Schachſpiele. 

Dienstag, den 22. März: Diskuſſionsabend. 

Dienstag, den 29. März: Muſikprobe. 

Donnerstag, den 31. März: Geſellſchaftsſpiele 
ſtandsſitzung. 

Die Zuſammenkünfte fangen pünktlich um 6,30 Uhr abends 
an. 


und Vor⸗ 


Arbeiter⸗Sängerbund. 
Achtung Reiſechor! 

Unſere erſte Zuſammenkunft mußte aus techniſchen Gründen 
leider auf den Nachmittag desſelben Tages verlegt werden. 
Und zwar treffen wir uns pünktlich um drei Uhr. Wir bitten 
die Teilnehmer an der Budapeſtfahrt, ſich den kommenden Sonn⸗ 
tag zu dieſem Zweck freihalten zu wollen. Mit Rückſicht darauf, 
daß uns nur eine ganz geringe Anzahl gemeinſamer Proben zur 
Verfügung ſtehen, werden die Vorſitzenden der einzelnen Vereine, 
erſucht, ihren Mitgliedern die Wichtigkeit der Proben vor Augen 
zu halten und dieſe zum pünktlichen Beſuch derſelben aufzufor⸗ 
dern. Die gemiſchte Chorſammlung iſt unbedingt 
mitzubringen! 

Desgleichen teilt uns der Myslowitzer Geſangverein mit, 
daß er am Sonnabend, den 2. April, im Saale des „Kotel Fran⸗ 
cuski“ (geradeüber dem Bahnhof) ſein diesjähriges Frühjahrs⸗ 
Konzert veranſtaltet. Wir bitten die Brudervereine um die 
übliche Unterſtützung in Form von aktiver Mitwirkung. U. a. 
ſingt der Emſer Männerchor einige Lieder. Ebenſo iſt die Mit⸗ 
wirkung des heiteren Männer ⸗Quartetts [Freie Sänger⸗Katto⸗ 
witz) zugeſichert worden. Der Liederabend wird durch ein im 
gleichen Saale jtattfindendes Tänzchen beſchloſſen. Wir bitten 
nochmals um recht rege Beteiligung der Brudervereine. 

In der, am vergangenen Sonntag ſtattgefundenen Ver⸗ 
ſammlung des Kattowitzer Chores, iſt auf Grund des bereits 
erfolgten Anſchluſſes des Kinderchores (Leiter Hans Wiemer), 
die Bezeichnung „Gemiſchter Chor“ in „Volkschor“ abgeändert 


worden. Wir bitten, dies zur Kenntnis zu nehmen. 
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PAUL KUHN 


Frauen um Goethe 


Mit 32 Bildtafeln 
Leinen zi 8.25 


Mit größter Lebenswahrheit entsteht in 
diesem bekannten Werk der gesamte 
Weimar'sche Personenkreis, aus 
dessen Mittelpunktuns Goethe 
in all seiner persönlichen 
Eigenartleibhaftigu. 
lebendig entge- 
genzutreten 
scheint 


Buch- und pupierhandlung, Bytomsku 2 


(Kattowilzer und Laurahütte-Siemianowilzer Zeitung) 
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MODELLIERBOGEN 


Häuser, Burgen, Schiffa 
Flugzeuge und Krippen 


AUSSCHINEIDE 
BOGEN 


puppen :: Tiere 
u. 8. w. in großer 
Auswahl ständig 
am Lager in der 
Buch handig. der 


Katt owltzer 
Buchdruckerel- und 
Verlags Sp. Akcyina 


= et 
Der „Deutſche Kulturbund“ veranſtaltet in, a 
Zeit vom 14. bis 20 März 1992 im Reitzenſteinſaal in Katte 
eine 9. Deutſche Abendſingwioche unter Leitung dos 
Prof. Oskar Fitz⸗Wien. Dieſe Singwoche wird zugleich. ur 
Zuſammenſpiel aller vorhandenen Inſtrumente pflegen. jene? 
nehmen kann jedermann. Wir erſuchen die Mitglieder une 
Vereine, an dieſer Singwoche teilzunehmen. Der Teil na ale 
betrag iſt äußerſt gering. Meldungen müſſen jedoch bis hen, 
ſtens Montag, den 7. März an den Bundesvorſitzenden 
Groll gerichtet werden. f 
Touriſtenverein „Die Naturfreunde“. Pr 
Bezirkskonſerenz. . 
Am Freitag, den 11. März, abends 6 Uhr, findet im 15 
tral⸗Hotel, Kattowitz, eine Bezirkskonferenz ſtatt, zu der eu 0 
liche Obmänner des Induſtriebezirks eingeladen ſind. Ki: 
pünktliches Erſcheinen wird erſucht. 8 


Kattowitz. (Elternabend der „Arbeitermohttehet“) 8 
Sonnabend, den 12. März, abends 6 Uhr, findet im Saal 
„Chriſtlichen Hoſpiz“ (Jagiellonska) ein Elternabend der Tr 
beiterwohlfahrt“ ſtatt, zu welchem ſämtliche Mitglieder inge 
Partei, Gewerkſchaft und freien Kulturvereine herzlichſt rige“ 
laden find. Zutritt haben nur Mitglieder mit ihren Angebot” 
Eintritt frei! Its 
Kattowitz. [Ortsausſchuß.) Sonntag, den 13. d. A 
vormittags 9½ Uhr, im Zentralhotel Generalverſammlung n 
Ortskartells. Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung, aug 
die alten, ſowie die neugewählten Delegierten erſucht, pün 


zu erſcheinen. pet 
Königshütte. (Arbeitsloſenverſammlung 
Freien Gewerkſchaften.) Am Donnerstag, den 


März d. Is., vormittags 9 Uhr, findet im Volkshaus 55 
Ludowy), Krol.⸗Huta, ulica 3⸗go Maja 6, Büfettzimmer. ug 
Arbeitsloſenverſammlung der Freien Gewerkſchaften ziert 
Wegen der Wichtigkeit der Verſammlung, bitten wir alle u N 
Kollegen, recht zahlreich zu erſcheinen. nun 
Königshütte. (Freie Radfahrer.) Die Uebung falk: 
den finden im Volkshaus Krol.⸗Huta an folgenden Tagen 
Donnerstag, den 10. März, von 5 bis 7 Uhr abends. 
Donnerstag, den 17 März, von 6 bis 8 Uhr abends. 
Donnerstag, den 24. März, von 6 bis 8 Uhr abends. 
Donnerstag, den 31. März, von 6 bis 8 Uhr abends. 
Wir bitten um eine recht rege Beteiligung. Don 
Königshütte. [Sitzung der Radiohörer.) Am 7 
nerstag, den 10. März 1932, nachmittags 7 Uhr, findet mir) 
Volkshaus, Krol.⸗Huta, ulica 3⸗go Maja 6 (Bibliothekszim Ge: 
eine Beſprechung der Radiohörer ſtatt. Wir bitten unſers 
noſſen, recht zahlreich zu erſcheinen. 13 
Siemianowitz. [Ortsausſchuß.) Am Sonntag, de ua 
März, vormittags um 10 Uhr, findet die Generalverſamm des 
des Ortsausſchuſſes der freien Gewerkſchaften im Lokale e 
Herrn Kozdon jtatt, wozu die alten und die neugewählten? 
gierten freundlichſt eingeladen ſind. 
Laurahütte⸗Siemianowitz. ( Kinderfreunde.) 
Donnerstag, den 10. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, findet auen 
ſammenkunft der Kinderfreunde bei der Leiterin, BET 
Nietſch, ulica Bytomska 79 ſtatt. 5¹ 
Schwientochlowitz. (Jugendverſammlung deen 
Gewerkſchaften.) Am Sonntag, den 13. d. Mts., mlt 
9 Uhr, findet im Lokale Frommer eine Gründungsverſam it 
der Jugend von Bergarbeitern, Metallarbeitern, Re 1 
Heizer und Partei ſtakt. Wir bitten um recht zahlreiche? 
nahme. Referent zur Stelle. 2 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbitdum, 


Königshütte. Am Mittwoch, den 9. März, um 7 Uhr abe 
findet ein Vortrag im Büfettzimmer ſtatt. Als Referent 
ſcheint Genoſſe Red. Schmidt aus Hindenburg. 

Königshütte. Am Sonntag, den 13. März d. Js. 
7 Uhr abends, gelangt im Volkshaus⸗Saal ein Luſtjpiel bett ng 
„Das klopfende Herz“, Schwank in 3 Aufzügen, zur Auf! bel. 
Preiſe der Prätze 0.55 Zloty, 0.80 Zloty, 1.05 Zloty. 2 1 
kauf in der Bibliothek des Bundes für Arbeiterbildung. 
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Schriftleitung; Johann Kowol 1; für den gejamten Je 7 
und Inſerate verantwortlich: Theodor Raiwa, ars, 0 
Dabröwka, Verlag und Druck „VITA“, naktad druks? 


p. z ogr. odp., Katowice, ul. Kosciuszki 29. 


— ZUM GOETHE-JAHR! Ein neues Schlager - Potpourri 
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